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Höchstpreise für Ge¬
treide , Meist und Grot .

Die Höchstpreise für Getreide und Müllereiprodukte
kommen , bloß wann sie kommen , das wöitz man nicht .
Ende der letzten Woche hieß es, sie wären Anfang dieser
zu erwarten als Ergebnis der Beratungen , die im preußi¬
schen Landwirtschastsministerium stattgefunden haben. Jetzt
wird vermutet , daß sie erst nach der Rückkehr des Staats¬
sekretärs Delbrück aus dem Hauptquartier und aus
Belgien erlassen werden sollen , also frühestens Mitte Ok¬
tober . Inzwischen haben die badische und sächsische Re¬
gierung beim Reichsamt des Innern beantragt , daß man
der Festsetzung von Höchstpreisen möglich st schnell
näher treten möge.

Schnelles Handeln ist nötig , denn je länger der ent¬
scheidende Beschluß hinausgeschoben wird , desto größer
werden die Schwierigkeiten. Da die Preise fortgesetzt
steigen , so bedeutet spätere Festsetzung entweder höhere
Festsetzung oder aber xine bedeutende Schädigung von
Privatinteressen, zu der man sich nicht so leicht entschließen
wird. Wenn einem Händler zugemutet wird , Getreide
billiger zu verkaufen, als er es gekauft hat , wenn der
Müller Mehl zu Preisen hergeben soll, die hinter dem Ge-
treidepreisplus den eigenen Geschäftskosten Zurückbleiben ,
so ist das eine kleine oder unter Umständen auch große
Expropriation. Selbstverständlich darf man vor einen
solchen Schädigung von Privatinteressen nicht zurück¬
schrecken , wo es sich um eine Existenzfrage des ganzen
Volkes handelt . Aber je größer dieser Kreis , von Privat -
interessenten wird und je größer der Schaden wird , der
fern aus einer angemessenen, für die Allgemeinheit er¬
träglichen Preisfestsetzung erwachsen würde , desto stärker
wird die Neigung sein , die Höchstpreise hinaufzuschrauben.
Höchstpreise haben aber die Neigung , Normalpreise zu wer¬
den. Das wissen die Vertreter der Landwirtschaft, die
für die Festsetzung von Höchstpreisen eintreten , und alle
ihre bisherigen Erfahrungen berechtigen sie zu dem Ver-
Kauen , daß die Höchst- oder Normalpreise in einer Höhe
festgesetzt werden , die ihnen noch ein ganz einträgliches
Mchäst sichert. Darum drängen die Vertreter der Land¬
wirtschaft selbst nach einer möglichst schnellen Lösung der
brennenden Frage .
i Die verbrauchenden Massen werden sich damit abfin-
ien müssen , daß sie für ihr tägliches Brot verhältnismäßig
hohe Preise zu zahlen haben werden. Sie dürfen aber
veruhigung darüber verlangen , daß man sie nicht zu
Opfern einer fortgesetzten Preistreiberei machen wird.
Erst wenn die Höchstpreise für Getreide und Mehl festgesetzt
stud , wird man dazu übergehen, auch die Höchstpreise für
Brot in den einzelnen Gemeinden zu normieren . Die
Verbraucher werden dann mit diesen Preisen schlecht und
recht zu rechnen haben, sie werden aber wenigstens wissen ,
baß während des Krieges die Preisschraube nicht noch
öfters angesetzt werden soll.

Eine möglichst schnelle Entscheidung liegt also im In¬
teresse aller Beteiligter , und erst beim Inhalt des bevor-
stehenden Entschlusses liegt der Interessengegensatz. Es
snuß zugegeben werden, daß der Versuch , diesen Gegensatz
w gerechter Weise auszugleichen, für die zuständigen
Stellen eine schwierige Frage ist. Handelt es sich doch auf
ber Seite der Produzenten nicht bloß um einige Große , die
fine geschäftliche Schädigung ruhig ertragen könnten, son-
bern auch um eine große Anzahl kleiner und kleinster Exi¬
stenzen . Auf der andern Seite sind möglichst billige Brot -
breise während der Kriegszeit von ungeheurer Bedeutung ,
ist das zahlenmäßige Ueberwiegen der Verbrauchsinter¬
esten so ' stark , daß es besser ist, die durch Festsetzung be-
Weidener Höchstpreise getroffenen kleinen Existenzen auf
andere Weise zu entschädigen , statt zu ihrem Schutze der
Allgemeinheit unerträgliche Lasten aufzuerlegen.

Die Höchstpreise dürfen nicht dazu führen , daß sich eine
Anne Minderheit auf Kosten der verbrauchenden Volks -
Massen bereichert . Darum dürfen sie nicht zu hoch ange-
»etzt werden. Wir möchten in diesem Zusammenhang auch
auf unfern Vorschlag zurückkommen , daß der gesamte wäh¬
lend der Kriegszeit erzielte und durch das Besitzsteuergesetz
aon 1913 feststellbare Vermögenszuwachs an das Reich zu -
luckerstattet werden soll. Die kleinen Landwirte , Müller
Und Bäcker, die aus ihrer Tätigkeit ein reines Arbeits¬
einkommen beziehen , werden durch diese Maßregel nicht
getroffen . Die Großen aber werden kein Interesse daran
haben, Brotwucher zu treiben , wenn sie den dadurch er¬
nsten Vermögenszuwachs wieder herauszahlen müssen .
Ae vorgeschlagene Maßregel ist also auch ein zweckmäßiges
Niftel , allen zurzeit doppelt gefährlichen Preisüberhal -
"lngen auf dem Lebensmittelmarkt vorzubeugen.
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Vom Krieg.
i?om westlichen KriegsschauM .

Me Rieseuschlacht im Weste«.
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Okt.

Abends. Vom westlichen Kriegsschauplatz sind Ereignisse
von entscheidender Bedeutung nicht zu melden . K l c i-
nere Fortschri tte wurden bei St . Mihiel und im
Argonnenwalde gemacht .

Der „strakegifche" Rückzug der
Franzosen .

Mailand , 8 . Okt. Nach den letzten Berichten , der
Mailänder Zeitungen aus dem französischen Hauptquartier
erfolgte der Rückzug französischer Trupp en -
t ei l e aus „st r a t e g i s ch e n" Gründen . Tie Heeres¬
verwaltung bezeichne ihn nnr als „i n t e r i m i st i s ch

".
Der eine Korrespondent gibt zu , daß unter den von den
Franzosen aufgegebenen Stellungen mehrere strategisch
nicht ungünstige Positionen sich befunden haben.

Vor der Entscheidung.
WTB . Kopenhagen , 8 . Okt. (Nicht amtlich .)

„Nationaltidende " meldet aus L o n d o n : Alle vorliegen¬
den Nachrichten stimmen darin überein , daß die Riesen¬
schlacht in Frankreich nun ihren Höhepunkt erreicht
hat , und noch in dieser Woche die Entscheidung
fallen muß . Die Kämpfe auf dem linken Flügel wer¬
de» mit einer selbst unter diesen blutigen Zusammen¬

stößen bisher unbekannten Heftigkeit fortgesetzt.
Die Deutschen suchen mit einer Hartnäckigkeit , von der man
sich keine Vorstellung machen kann, sich der Eisenbahn¬
linien zu bemächtigen. Der Kampf hat einen derart
furchtbaren Charakter , daß er unmöglich lange
anhalten kann.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 8 . Okt . (Nicht amtlich.) Ein amt-

liches Kommunique von gestern nachmittag 3 Uhr besagt :
Auf unserem linken Flügel dauert die Schlacht mit großer
Heftigkeit an. Die sich einander gegenüberstehendenHeere
reichen bis in die Gegend von Lens und Labassse . Ihre
Fortsetzung bilden Kavalleriemasten , die bis in der Gegend
von Armentitzres miteinander kämpfen . Bon der
Front zwischen Somme und Maas ist nichts Neues zu mel¬
den . In Woevre versucht der Feind von neuem, unsere
Fortschritte aufzuhalten , aber seine Angriffe scheiterten
wieder.

Frankreichs letzte Reserven.
Zürich, 8 . Okt . Italienischen Blättern zufolge ruft

Frankreich seine letzten Reserven ein . Van der
italienischen Grenze wurden alle Truppen zurück-
gcholt, die nicht unbedingt zur Aufrechterhaltung det
inneren Ordnung notwendig sind . Die in Italien , an¬
sässigen französischen Reservisten werden in den aller¬

nächsten Tagen einberufen .
Der Hindenburg des Westens .

WTB . Rom , <3 . Okt . (Nicht amtlich .) Das
nale d 'Jtalia " schreibt in seinem heutigen Bericht über mk
Lage unter anderem : Ganz gewiß ist Generaloberst twn
Kluck der wahre Held dieses Krieges , weil Hm « e,
schwerste Aufgabe anvertraut worden ist und er «L
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den hat, sie mit einer Geschwindigkeit und Genialität zu
lösen , die auch der Feind anerkennt . Tatsächlich ist es ihm,der von überlegenen feindlichen Streitkräften umzingelt
werden sollte , gelungen , vorgestern selbst den Feind mit
Umzingelung zu bedrohen und ihn an verschiedenen Punk¬
ten zum Rückzug zu zwingen . Generalissimus I o f f r e ist
sofort herbeigeeilt , um die Sache wieder gut zu machen und
seit gestern ist das Gleichgewicht wieder hergestellt . Es ist
aber noch nicht gesagt , daß der tapfere deutsche General
nicht doch noch Chancen hat , die Sicherheit des ihm gegen
überstehenden französischen Heeres in Frage zu stellen.

Poincare im Hauptquartier .
WTB . Paris , 8 . Okt. (Nicht amtlich.) Präsident

P o i n c a r e ist in Begleitung der Minister M i I l e r a n d
und V i v i a ni sowie des Generals D u p a g e • am
Sonntag im großen Hauptquartier angekommen . Er
hatte ani Montag vormittag mehrstündige Beratungen
mit dem Generalissimus Joffre und begab sich darauf
nach dem englischen Hauptquartier , wo er sich mit Mar -
schall F r e n ch besprach . Am Dienstag besichtigte der
Präsident zwei französische Mmeen . Er und die Minister
erkundigten sich über das Funktionieren der Verpflegung ,der Post und des Sanitätsdienstes sowie des Transportes
der Verwundeten . Ani Mittwoch vormittag besichtigte der
Präsident in Begleitung Millerands und des Generals
Gallien : das befestigte Lager von Paris und
traf am Abend wieder i r̂ Paris ein .

Haag , 8 . Okt. Die Mitglieder der französischen Regie
rung sind , der „Voss. Ztg .

" zufolge , gestern morgen nach
Bordeaux zurückgekehrt , nachdeni Poincare und Vivi
ani einen kurzen Besuch bei den Truppen ausgefllhrt
hatten .

Feindliche Flieger in Deutschland.
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Okt. Die Luftschiff¬

halle in D ü s s e l d o r f wurde durch eine von einem feind¬
lichen Flieger geworfene Bombe getroffen . Das Dach
der Halle wurde durchschlagen und die Hülle eines in der
Halle liegenden Luftschiffes zerstört.

Die Beschießung von Antwerpen.
Brüssel , 8. Okt. (Nicht amtlich.) Gemäß Artikel 26

oes Haager Abkommens betr. die Gesetze des Landkrieges
ließ General von Beseler , der Befehlshaber der Bekagc-
rungsarmee von Antwerpen , durch Vermittlung der in
Brüssel beglaubigten Vertreter neutraler Staaten gestern
nachmittag die Behörden von dem Bevorstrhen der Beschie¬
ßung verständigen .

Die Beschießung der Stadt hat um Mitternacht
begonnen .

WTB . Großes Hauptquartier , 8. Okt. Bor A n t w e r-
Yen ist das Fort Breendonckgenommeu . Der An¬
griff auf die innere Fortslinie und damit auch die Beschie¬
ßung der dahinterlirgenden Stadtteile hat begonnen , nach-
pem der Kommandant der Festung die Erklärung abge¬
geben hatte , daß er die Verantwortung übernehme.

WTB . Köln , 8 . Okt. Der „ K. Ztg .
" wird von der hol¬

ländischen Grenze aus Rosendahl gemeldet : Die Beschie¬
ßung dauerte dieganzeNachthindurch . Das Feuerwar so heftig , daß alleHäuser zitterten . Tau -
sende von Flüchtlingen sind angekommen oder werden nocherwartet . Während der ganzen Nacht konnte man hier die
Fcuersglut wahrnehmen . Die Petroleumbehäl -

ter des Hafens scheinen in Brand zu stehen. Der S t a d t-
bahnhof brennt ebenfalls . Der Hauptbahnhof hat
ebenfalls ernstlich gelitten . Die Regierung hat befohlen ,alle Eisenbahnzüge für die Beförderung von Verwundeten
und Flüchtlingen bereit zu halten .

Verteidigung bis ^um Aeußersten.
WTB . Kopenhagen , 8 . Okt . (Nicht amtlich . ) »Politiken" meldet aus Antwerpen : Den Blättern zufolge

hatte die Regierung erwogen , der Stadt das Bombar¬
dement zu ersparen . Die weiße Flagge sollte ge
hißt werden , sobald die zweite Festungslinie ge
fallen sei. Aber die Bevölkerung scheint die Bertei
digung der Stadt bis zum letzten Haus zu verlangen . Es
fallen jetzt ziemlich viel Bomben von deutschen Flugzeugen
auf die Stadt .

Die belgische Regierung flieht nach Ostende.
Rotterdam , 8 . Okt. Die belgische Regierung hat mit

der Postverwaltung auf Dampfern Antwerpen verlassenund wurde endgültig nach Ostende verlegt .

Vom östliche « Kriegrschanplatz.
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Okt. Im Osten er-

reichte eine von L o m e k e anmarschierende russische Ko¬
lonne L y ck.

WTB . Budapest , 8 . Okt. (Nicht amtlich . ) Nach Blät -
termeldungen hat Marmaros - Sziget während der
Invasion der Russen keinen besonderen Schaden gelitten .Die Russen hielten auf strenge Disziplin . Es war den
Kosaken verboten , zu plündern . Offenbar wollten die Rus¬
sen die Sympathie der rumänischen und ruthenischen Be¬
völkerung gewinnen , die sich jedoch in ihrem Patriotismusnicht wankend machen ließ , sondern sich bemühte , die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen durch Rauch- und Feuer¬
signale zu unterstützen. Zurzeit befinden sich nur nochunbedeutende russische Streitkräste im Beszteroz ^ rKomitat . « ie versuchten unbemerkt über die Grenze zugelangen .

Eine Niederlage der Raffen.
WTB . Wie » , 7. Okt. Amtlich wurde mittags mit¬

geteilt : Unsere Offensive erreichte auch gestern, da und dortunter kleineren Gefechten, überall ihre Ziele . Laut Mel¬
dung eines in einem Flugapparat aus der Festung
Przemhsl zurückgckehrten Generalstabsoffiziers wird die
Verteidigung von der Besatzung der Festung mit größterTätigkeit und Umsicht geführt . Mehrere Ausfälle dräng¬te« die feindlichen zurück und brachten zahlreiche Gefangeneein. Alle Angriffe der Russen brache » unter dem
Feuer der Festungswerke zusammen .

In den Karpathen steht westlich des WiszkowerPaffes kein Feind mehr . Bei Marmaros - Szigetwurde der eingebrochene Gegner geschlagen. Die Stadt istin der vergangenen Nacht wredrr in unseren Besitz gelangt .Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. Ho e f e r , Generalmajor .

Die Cholera greift um sich.
WTB . Wien , 8 . Okt. (Nicht amtlich .) Vom Sanitäts¬

departement im Ministerium des Innern wird mitgeteilt :Am 7 . Oktober wurde ein Fall von asiatischer Cholera inWien , Graz , Groß-Niemtschitz (Bezirk Aspitz ) , ferner in
Schlesien , je ein Fall in Jägersdorf und Letschen, weiter¬hin in Galizien 2 Fälle in Piatowa (Bez . Neu -Sandeck)bakteriologisch ermittelt . In Wien , Graz und Jägersdorf ,

sowie bei einer Erkrankung in Groß -Niemtschitz
sich um Personen , die vom nördlichen Kriegsfchaupj^gekommen sind. Ferner wurden nach einem am 6. ^
eingegangenen Bericht in Gorlice in Galizien 20 FD ^Militärpersonen durch bakteriologische Untersuchung
gestellt.

Sonstige KriegsnllAilhte«.
Portugal wird uns den Krieg erNSren.W i e « , 8. Okt. Man hält es nicht für ausgeschh, ^ .
dajt die von England abhängige Regierung Portugals »2
Drangen der englischen Regierung Deutschland de »'
Krieg erklärt, und glaubt , daß man in den nächste»ge» hierüber Gewißheit haben wird.

Aalsorg, 8 . Okt . Zu der Meldung der „Daily Mall"
Konferenzen des port uyi s i sch-en Mi nisterpräfide, .!ten mit einem englischen Spezia lkourier erfährt de»»

'
Korrespondent .des „Berliner TagblattS " aus „gut unte .
ter "

englischer Quelle , in der Umgebung -des Exkönigs 2herrsche fieberhafte Tätigkeit und Aufregung. Es soll sich ihandeln , in Portugal mit englischem Geld eiine große Ben
zugunsten eines Anschlusses an FrankreichEnglan h -herbeizuführen . Für Portugal sichert England dchdeutsche Ambo - und Damaraland bis znm 22. dm» -
südlicher Breite und in Deutsch-Ostafrika den südlichen Teil izum 10. Grob einschließlichLindi Die portugiesischen Tr«-sollen über Nantes nach Orleans gebracht werden.-den Kämpfen gegen- die „Barbaren " soll König Marmel
Führer der portugiesischen Truppen erscheinen und sichvon feinen ruhmgekrönten Soldaten nach Portugal zurücksüh«Paffen .

Die deutsche » Kriegsentschädigungen .
Die „N o r d d . AI l g e m. Zeitung "

veröffentlichtfolgende Meldung des Berner „Bund " aus Bor
d eau x :

Das amtliche Verzeichnis der Kriegsentschädigung _die bisher von den Deutschen den besetzten Gebieten « tK
erlegt worden sind , ist folgendes : Brüssel 200 Million» ^
Frank , Provinz Lüttich 50 Millionen , Stadt Lüttich ltf-
Millionen , Löwen 100 000 Frank , Lille 7200000 Fra<Armentiöres 500 000 Frank , Lens 700 000 Frank , Rvu-
baix und Tourcoing 1 Million , Termonde 1 Milli cm,Provinz Brabant 450 Millionen , Gent 100 000 Frank, dazu2 200 Zigarren , 220 Fäßchen Mineralwasser , 100 Fahr-
und 10 Motorräder , Amiens 1 Million und 100 000 Zi-
garren , zusammen also 721500 000 Frank, von denen aber
nur ein sehr geringerTeile ingegangen ist . So
hat Brüssel nur 30 Millionen abgegeben .

Die deutsche Verwaltung in Russisch -Polen .
Der freikonservative Reichstagsabgeordnete Schmitz -

Bromberg , ist mit der Leitung eines Kreises in Russisch .'
Polen betraut worden . Herr Schultz wirkt sonst als Land-'
gerichtsrat in Bromberg .

Der Ostmarken-Berein stellt seine Tätigkeit ei«.
Der Ostmarkenverein , der den Kampf gegen die Poleî

nicht immer mit den lautersten Mitteln führte , hat be.
schlossen , feine Dereinstätigkeit einzustellen . Die Or¬
ganisation des Vereins ist dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung gestellt worden .

Unwürdiges Verhalten mit Ist Jahren Zuchthaus bestraft.
Vom Kriegsgericht in T i l s i t wurde der Telegraphe»-

Oberleitungsaufseher Linzenau zu 10 Jahren Zucht-
Haus verurteill . Als die Russen in Tilsit waren , fragten
sie den Vertreter des Postdirektors , Sekretär Papendick ,

Aus dm Tigeduch eines stmzSWe« »
Stabsarztes.

Von befreundeter Seite werden uns -die nachstehenden Auf¬zeichnungen zur Verfügung gestellt . Sie stammen von dem Arztder 4 . Kompagnie des französischem 6. Pionier -Regiments und
sind auf einem Schlachtfelde in Nordfrankreich in die Hände der
deutschen Truppen gefallen .

Das Tagebuch beginnt mit der Abfahrt des zum 11 . Armee¬
korps (General Ey-doux ) gehörenden Truppenteils von Parisüber Reims nach dem Grenzgebiet mi den Ardennen . Ter Ver¬
fasser schildert , wie dem Eisenbahntransport tagelange Märschein großer Hitze folgten, wobei viele Unteroffiziere und Mann¬
schaften marode wurden . Ueberall ivittert rnan Spione , nnd
natürlich findet man auch, was man sucht : Kundschafter in fran¬
zösischer Verkleidung und im Mönchsgewandc. Einige werden
erschoss ein —» als Opfer der schon jetzt beginnenden Nervosität.Die Franzosen , die der Verfasser schildert , erinnern an dasMid , -das die Geschichte von den Franzosen des Krieges von1870(71 zeichnet . Erregbare Naturen , leicht begeistert durchunverbürgte Siegesmeldungen , mit denen man ihren Hungernach aufmunternden Neuigkeiten stillt, aber ebenso leicht der
Entmutigung anheimsallend , 'wenn die vielfältigen Mübsale des
Krieges auf die Stimmung drücken . Und der alte Ruf : „ Wir
sind verraten ! " klingt auch jetzt schon am Anfang -des Feldzuges,«us 'dem Tagebuch wieder.

Am 21 . August überschreitet das 11 . Armeekorps die belgische
Grenze . Zur Schilderung der darauffolgenden Ereignisse magdas Tagebuch selbst sprechen .

Samstag , 22 . August . Abmarsch um 4 Uhr. Wir
marschieren nach Paliseul .ff Heute ist -der große Dag. Wir ver¬
nehmen schon bald Kanonendonner . Je weiter -wir marschieren,umso deutlicher hören wir die Musik !der Geschütze. Es ist hier'übrigens ein Fehler gemacht worden : Man hatte uns schon amVorabend näher an das Schlachtfeld heransühren müssen . InPaliseul kommen wir halbtot vor Hunger und reichlich müde an ;mit außerordentlicher Begeisterung werden wir empfangen, die
Einwohner bringen alle ihre Lebensmittel , um unfern Hunger
zu stillen. Am Nachmittag gehen die Deutschen gegen Maissin
zurück . Wir glaubten , dies sei der Sieg ! Dagegen scheinen sieeinen Gegenschlag zu führen , denn die Verwundeten strömen in
großer Zähl zurück . Plötzlich gegen 6 ,Uhr , sehen wir Artillerieund Kavallerie zurückgehen . Was geht vor ? fragt sich jeder.Dann kommt der Befehl zur Räumung der Stellung und zumRückzug. Was nun kam, ist fürchterlich. Sämtliche Kolonnendes ganzen - Armeekorps, Truppen aller Waffengattungen vomKorps , alles strömt auf -derselben Straße ab, ohne Ordnung ,ohne zu wissen lvohin, noch warum . Alle ffnd wie vor den Kopfgeschlagen und können nicht begreifen , wie dies möglich ist . Un-
glücksbotschaften schwirren herum : Ganze Infanterieregimenter

* ) An der Heerstraße , die nordöstlich von Sedap über die
belgische Gvenzeführt , junft fast direkt westlich von Reuf Chateau .

seien buchstäblich aufgerieben — -das wäre die vollständige Ver¬nichtung des 11 . Korps , — und man spricht ebenfalls von .derFlucht der neben uns kämpfenden Nachbarkorps. Unsere arme ,verlassene Pionier -Kompagnie erhält den Befehl , den „ Rückzug "
zu -decken . ~

In aller Eile , mitten in der Nacht , bei eisig kaltem Nebel-ivetter, heben wir Stellungen , Schützengräben aus . Aber siewerden bald wieder aufgegcben. Es gibt keine Ordnung . undDisziplin mehr . Die Generale , Stabsoffiziere sind vollständigkopflos , sie haben nichts vorgesehen. — Wir verbringen die Rächt,ohne ein Auge zu schließen , mit dem Gedanken, daß wir jedenAugenblick geopfert werden können. Dies ist wirklich eine Nacht ,an die ich mein ganzes Leben denken werde. Man fühlt den
Zusammenbruch. ES ist beinahe ein „ rette sich wer kann" !

Sonntag , 23 . August . Ter Rückzckß dauert immernoch an auf Befehl des Hauptquartiers , das völlig den Kops ver¬loren zu haben scheint . Ein Divisionsgeneral -beschäftigt sich aufder Marschstrahe damit , die Rotten aufschlietzen zu lassen , damitmm: schneller vorwärts käme . Eigentlich ist daß eine Gefreitcn -funktion !
'So kommen wir nach Aufos, wo wir Halt machen . Es gibtkeinen Ausdruck für diesen Zusammenbruch. Unendlich vielFehler sollen gemocht 'worden sein . Hie Offiziere und Soldatenhaben sehr starke Schützengräben mit ' dem Bajonett angegriffenund die Verluste sollen enorm sein.Es scheint , .daß man allzu zuversichtlich war und glaubte,die Deutschen müssen Fersengeld geben, wenn sie ums nur sähen ,da man bei uns auch nicht im mindesten an die Sicherung einer

Rückzugslinie gedacht hatte .
Die Schützengräben waren , auch nicht einmal von -der Ka¬vallerie erkannt worden
Freitag , 28. August . Wir quarfierten in Maifoncelle,ein Teil von uns in den -Schützengräben, ein Teil in einer

Scheune. Tie Infanterie ist gekommen, uns ordentlich zu helfen.Am Nachmittag passierten in unaufhörlicher Reihenfolge Ver¬wundete die Straße . Man fragt sich wirklich, wozu die Sani¬
tätswagen :der Division und Korps-Ambulanzen eigentlich -da
find. Die Berlvundeten sind meistens, und dos ist das Em¬
pörendste, von zwei oder drei Kameraden 'begleitet, die nichtmehr und nicht weniger sind als elende Drückeberger. Es sindSoldaten >aus -dem Süden . Sie sind mngekehrt, fast ohne zukämpfen, und sind glücklich, einen Verwundeten zurückbringenzu können, um einen Vorwand für ihr Ausreißen zu haben.Nichtsdestowenigerbleiben sie Großmäuler und rühmen sich ihrerschönen Aufführung .

Samstag , 29 . A u g ust . Heute erhielten wir den erstenGruß aus der Höhe von einem deutschen Flieger . Er warf fünfBomben, aber nur die erste saß. Er tötete zehn Mann und
verletzte zwanzig.

An Wunden gibts ganz schreckliche Reißlöcher, abgetrennte
Gliedmaßen und -daneben auch kleine Rißwunden und Schram¬men von geringer Bedeutung . Im Wagen , den i<b zurückge¬leite, hört endlich ein armer Kerl , dem der reckte Fuß glattamputiert war , mit der Mutung auf . Ich lege ihm einen Ver-band auf , , den mein ^Kollege <rf® zwecklos bezeichnet hatte . Ein

anderer mit Brustschutz stirbt unterwegs . So kommen wir in
Attignh*!!) an , wo wir ein Relais der Ambulanz vorfanden ,dem wirff unsere Verwundeten übergeben. Das Schauspiel in
Attignh i ft widerwärtig , es ist die Verrücktheit, die Flucht, mb
außerdem , was das Beschämendste ist, die Plünderung . **)Die Soldaten erbrechen die Türen , trinken allen Wein ,allen Alkohol , den sie finden und plündern sogardie Juwelierläden . Unser Hauptmann läßt einen S <ch>
peur festriehmen, der gerade -dabei war , sich eine goldene Kette
einzustecken . Seine -Sache ist klar ; Kriegsgericht, evschossenlDaS sind keine Menschen mehr, das sind wild gewordene Tiere.Ein Infanterist vom 17. Korps , das überall feig floh, ohne A
kämpfen, brüstet sich damit , daß er einen verwundeten
Deutschen durch Fußtritte getötet habe , kr
wollte ihm seinen Mantel nehmen , den der andere f-efSjiÄ
„Ta er keine Kräft mehr hatte, " erzählt er uns , „versetzte iw
ihm zwei oder drei Fußtritte ." Es ist widerwärtig . Und hcnt
ist ein anderer , der mit seinem Feindesmantel paradiert !
Truppen des Südens sind haffenswert ! Und welche Kopflch^
fett ! In einem Augenblick behauptet einer , drei Ulanen gefth
zu haben. Sofort ergreift das ganze Biwak die Wrcht, m« - -
-dabei steht hier -fast ein ganzes Armeekorps. WrÄkch, wer
nicht solche Tage miterlebt hat , kann sich keinen Begriff macho»
bis zu welchem Punkte sich Menschen erniedrigen können . — faller Eile nimmt der Hauptmann seine Kompagnie zusanmwE ^
und marschiert ob. Auf dem Marsche sehen wir wenigsten »
dieses -Schauspiel nicht mehr . — Ruhe Nacht . l

Sonntag , 9V. August . Aufbruch bei einem dicken
kalten Nebel und ohne etwas gegessen zu haben ! Wsr find 3*
sehr entmutigt , um an Essen zu -denken . Und während der Nack»
sehen wir aus allen Seiten Verrätersignale der Spione , die u»
umgeben und alle unsere Bewegungen signalisieren. Der Leut-,»ani Coffou mit einer Patrouille entdeckt einen solchen in eine«
Hause. Der Spion trug frvnzösffcbe Uniform ! Fm übttgen
sagt man , und selbst seine eigenen Stabsoffiziere , -daß Ehdouz
verrückt oder an Deutschland verkauft sein müsse , um uns s» 9*
führen , wie er es tut .

Montag , 31 . August . Ich erwache und fühle mijltotal zerschlagen . . Ich kann nicht inehr. Deshalb Mache
einen Teil der Tagesmärsche im Wagen. Ich tue daS Kv»
erstenmal , denn ich gebe ungern ein schlechtes Beispiel ; ab«
wahrhaftig , ich -kann- nicht mehr . —

. ,,Hier bricht das Tagebuch ab . >

* ) An der Aisne 63 Kilometer südioestlich von Paliserck in
Belgien , wo das erste Gefecht stattfand .

' * * ) Die Plünderung und Vevlvüstung eines Teils L
Häuser von Attignh wird durch die Berichte von Offizieren
deutschen Komma»dobehövde bestätigt . Die Offiziere kamen n
Automobilen nach Attignh zu einer Zeit , -Ivo noch kein deutsch« .U .
Soldat den Ort betreten hatte . Einwohner erzählten ihnen, « fl L
die französischen Truppen wie Vandalen gehaust hätten . al '
feien froh, daß mit den Deutschen- geordnete Verhältnisse ern«
zögen.
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das Kavcl läge . Der Gefragte gab eine aus
ächende Antwort , darauf trat aber Linzenau , ohne daß

gefragt und aufgefordert wurde , hervor , und sagte
» rPapendick wäre noch kurz vorher an der
^ helanlage gewesen ! Dadurch brachte er den
rtreter des Postdirektors in die größte Gefahr .

Die Kämpfe in Mazedonien .
KTB . S o f i a,P . Okt . Ueber die Kämpfe in Maze

Nonien wird weiter berichtet , daß am 2 . Oktober bei dem
^ rte Grad e tz im Kreise T i k w e s ch ein heftiger Kamp '

fischen einer Anzahl eingeborener muselmanischer Be¬
waffneter , die sich infolge der Bedrückung durch die Ser -
^ in das Gebiet geflüchtet hatten , und der Bande des
berüchtigten Komitadfchis B a b u n s k i

'
stattgefunden

jjfce. Der Kampf habe den ganzen Tag angedauert
»ranzig Mann der Bande , darunter der Führer feien
^ fallen . Die Türken hatten einen Toten und drei Ver
Mndete gehabt . Seither führten die serbischen Truppen

ülilnd Komitadfchis eine Schreckensherrschaft in den bulgari -
Dörfern in der Umgebung von Tikwesch .

Untergang des Torpedoboots „S 116 ".
WTB . Berlin , 8 . Okt . Wie die Abendblätter melden

$ am 6. Oktober das Torpedoboot „S 116" während des
- tzorpostendienstes in der Nordsee durch einen Torpedo -
'

ichuß eines englischen Unterseebootes verloren
Mangen. Fast die ganze Besatzung konnte gerettet

l werden. .
Em hübscher Fang in der Ostsee.

WTB . Stettin , 8 . Okt . (Nicht amtlich .) Die „Stettiner
Neuesten Nachrichten " erfahren aus absolut zuverlässiger
Lueüe : Gestern nachmittag hat ein deutsches Torpedoboot
ben norwegischen Dampfer „Modig "

, der ungefähr 1800
Tonnen Kohlen an Bord hatte und auf der Reise
oon England nach Rußland begriffen war , in der Ostsee
üu'Sbracht und nach Swinemünde eingeschleppt .

Das befestigte Tfingtau .
Wer da glaubt , die gewaltsame Eroberung von Tsing

bw sei eine einfache Spazierfahrt für die Japaner , i st
gewaltig im Irrtum ; denn mit der Möglichkeit ,
boß die deutsche Besatzung einem Angriffe ausgesetzt sein
würde , ohne vom MutteÄande Hilfe erwarten zu können ,
bat man wohl gerechnet und seine Einrichtungen danach
getksffen.

Einen Angriff von der See aus hat Tsingtau seiner
natürlichen Lage halber wenig zu fürchten . Der Hafen
liegt hinter einem Höhenzuge , der die g a n z e K ü st e b e
herrscht . Auf diesem Höhenzuge befinden sich eine An
M Forts und Landbatterien , sämtlich vollständig ausge -
dant und mit schwersten Festungs - und Küstengeschützen
bestückt. Alle Forts sind so eingerichtet , daß sie v o 11 -
tommen unabhängig von einander operieren
können . Jedes Festungswerk hat seine eigenen Ma¬
schinenanlagen zur Erzeugung von Licht, Kraft , Dampf
ufw. An jedem Geschütz befinden sich Schlafräume für
Kc Bedienungsmannschaften . Mit Proviant sind die ein »
»to Forts auflangeZeit versorgt , so daß sie einer
kinfchließung durch einen Feind mit Ruhe entgegensehen
können . Von besonderer Wichtigkeit ist , daß man nicht auf
den Import von Kohlen angewiesen ist, sondern zwei
Kohlenschächte unmittelbar zur Verfügung hat .

Gefährlicher als von der Seeseite aus ist der Angriff
don der Landseite , aber nur deshalb , weil die Japaner
dort ihre Uebermacht besser zur Geltung bringen können .« >ch die Landseite ist in der Erwartung eines feindlichen
Angriffes schon lange durch vorbereitete Werke verstärkt .

den Bergen befinden sich eingehauene Geschütz -
stände für Festungsgeschütze , die so eingerichtet sind , daß
ne das Vorgelände vollkommen beherrschen . Da es nun
m China keine natürlichen Stützpunkte wie Wälder oder
teste Städte gibt , so muß der Anmarsch eines Landheeres
<« Japaner auf sehr große Schwierigkeiten stoßen , da
Mere Geschütze mit Erfolg aufräumen würden . Ferner™ die Wegverhältnisse derartig , daß man nur schwer""»värts kommen kann .

Friedensgedanken .
I " -der „Christlichen Welt "

(Nr . 39) schreibt Walter
ücking : Wir vcrsckstießen unfern Blick nicht dem -Gro-
waS -gerade dieser .Krieg für unser Volk mit sich bringt :
wundervolle Selbstvertrauen trotz aller Feinde ringsum ,Wille zur Pflichterfüllung und Treue bis in den Tod bei

vielen Millionen ohne einen Moment des Besinnens, jene Technik
der Organisation , wie sie in einer einzigartigen Mobilmachungin geradezu künstlerischer Vollendung zutage getreten . Aber
all das Große und Herrliche, einschließlich der täglichen Sieges¬
meldungen aus West uud Ost , vermag aus unsern Herzen die
Empfindung nicht auszulöschen, daß -das Schicksal uns bestickkml
3jat , in diesem titanischen Kamps der europäischenKulturnationen
gegeneinander die grausigste Tragögie zu erleben, deren -Schau¬
platz unser Erdteil bis jetzt gewesen ist. Der Fortschritt in der
Kultur ist .der Fortschritt in der Humanität , und wie einst das
Christentum die Lehre in -die Welt gebracht hat von dem einzig¬
artigen Werte jeder M-enichenfeele vor Gott , so verlangen wir
Anhänger des Humanitätsideals , daß jedes Menffchenantlitz
schlechterdings jedem Menschen etwas Heiliges sei . Statt dessen
aber sehen wir jetzt 10 bis 20 Millionen von Menschen
bestrebt, im organisierten Massenmord einander zu vernichten
Wenn man nicht die Empftndung hätte , daß es für den Men¬
schen gilt , auch dem Leben die Treue zu erhalten , mau möchte
bei -solchem Anblick sein Leben von sich werfen, wie ein zer¬
schlissenes Kleid ! Wofür arbeiten wir denn und bemühen uns
Werde zu schaffen , für Zeit und Ewigkeit , wenn mit allem
Mitteln moderner Technik an einem Tage alles vernichtet wird,
wa-s Jahre , Jahrzehnte und manchmal die Jahrhunderte auf -ge¬
baut haben ? Wohl wissen wir , daß diese Welt beherrscht wird
vom Gesetz des Opfers ; aber kann diese theoretische Erkenntnis
auch nur ein Mütterherz über den Verlust eines Kindes trösten ?
lln dwenn alle diese Opfer heute -notwendig sind für eine glück¬
hafte Zukunft , unseres Vaterlandes , müßte nicht die ganze
Menschheit sinnen bei Tag uud Nacht , was geschehen könnte , um
künftigen Generationen solche furchtbaren Opfer zu ersparen ?

Mag die Erregung der Zeit die Fluten des Hasses der Völ¬
ker gegeneinander höher und höher emportreiben, wir glauben
an - Äe noch ftärhLrHraft der Liebe. Wir glauben an don
Sieg der Vernunft und hoffen lauf ein -besseres Morgen,
und wenn die Ereignisse .der Gegenwart alle Ansätze hinweg-
gerissen haben , die uns die Vergangenheit für eine Rechts- und
Friedcnsordnung der Kulturwelt schon gebracht hatte , so hoffen
wir um so mehr , .daß die Menschheit aus diesen gegenwärtigen
Ereignissen lerne n wird . Der Eindruck , daß -das bisherige
politische System Europas , dargestellt durch die großen gegen¬
einander gerichteten Bündnisse, jeden bedeutenden Konflikt gleich
zu einem Weltenbraud aufflammen läßt und daß es .deshalb
völlig ungeeignet ist, den Rechtssrieden der Kulturwelt zu be¬
wahren , wird sich den weitesten Kreisen- Mitteilen . Die Einsicht
daß es etwas Entsetzliches ist , -wenn- die Menschen , die sich nie
gesehen und die keinen Grund haben, einander zu zürnen , sich
hinmähen , wie man die Kornähren deS Feldes mäht , wenden
viele Krieger in -die Heimat heimtvagen . Und die Politiker aller
Nationen ^- werden sich aus der gegenwärtigen Katastrophe
Europa ^ oavvn überzeugen , daß der Satz Li vis pacem para
.bellum ( Wenn du dein Frieden willst, rüste zum Kriege) eine
trügerische Scheinwahrheit ist .

Die italienische Gewerkschaftszentrale
gegen die deutschen „Barbaren "
Das Zentralorgan der italienischen Gewerkschaften , der

Corfederazione del Lavoro "
, veröffentlichte in seiner

September -Nnmmer folgenden Artikel :
„Teutonische Kultur und Zivilisation.

Die Nachrichten, die aus Belgien , dem interessantesten
Kriegsschauplatz, eintreffeu , -überraschen, rühren und ent¬
rüsten . Die Ritter der teutonischen Kultur und Zivilisation
begehen Scheußlichkeiten, die unter die niedrigsten und- ab¬
stoßendsten Grenzen des Erlaubten und Unerlaubten , des
Glaublichen - und des Unglaublichen hevaügehen .

Neutralität , Völkerrechteund Verträge werden in zynischer
und -frecher Weise verletzt und aufgchcben ; Scharen von Grei¬
sen, Weibern und Kindern mit /den Bajonetten vor den deut-
-schen Trupp -e-n- Hergetrieben, um auf -die Feinde einen erpresse¬
rischen Truck -auszu -üben und sie ungestraft schlagen zu kön¬
nen ; Städte dem Boden gl-eichgemacht und Kunstweäe zer¬
stört ; räuberische Brandschatzung-en .der Städte und der als
Geiseln behaltenen Bürger : -das sind die großen Kultur - und
Zivtliscrtionstaten , die von den teutonischen Vandalen , Bar¬
baren und Briganten in Belgien verrichtet werdc-n-

Es wäre nützlich , zu wissen , was die deutschen -Sozia -listeu
und Gewerkschafter denken , sagen und tun -di-esen Dingen ge¬
genüber ; denn es -widerstrebt uns , an ihre Einwilligung . Mit¬
schuld und Mitverantwortlichkeit zu glauben

Aus -diesen scheußlichen Taten der Barbarei , des Vanda¬
lismus und des Brigantentums enthüllt sich das , was man
ironischerweise deutsche Kultur und Zivilisation nennen kann.

Hinweg mit solcher Kultur !"

Sekretäre internationaler Berufsvereine , die in
Deutfchland ihren Sitz haben , und Freunde der italieni -
'
chcn Gewerkfchaftsgenossen , haben auf Grund dieser

Publikation an die italienische Gewerkschaftszentrale und
an die Redaktion des gewerkschaftlichen Zentralblattes
längere Schreiben gerichtet , um die gegen die Deutschen
erhobenen schweren Vorwürfe zu widerlegen . Sie haben

arauf verwiesen , daß durch systematische Lügcnnachrichten
der Auslandsprcsse , namentlich der englischen und fran

zösischen Chanvinistenpresse , die Meinung des italienischen
Volkes völlig irregeführt wurde . Aus der ehr¬
lichen Freundschaft der deutschen Arbeiterführer mit den
italienischen und der guten Kameradschaft , die von deut¬
schen Arbeitern den in Deutschland zahlreich beschäftigten
italienischen Arbeitern gegenüber geübt wird , müßten die
italienischen Arbeiter wissen , daß die deutschen Arbeiter zi>den ihnen jetzt angedichteten Schandtaten nicht fähig
wären . An der Hand der zum Krieg geführten Tat¬
sachen wird den Italienern nachgewissen , daß in Deutsch
land bis zum allerletzten Augenblicke für den Frieden ge .
wirkt wurde , und daß besonders die Arbeiterpartei jeder¬
zeit mit allen ihren Kräften dafür eingetreten ist.

Hoffentlich ist bei den italienischen Genossen jetzt cir-
Umschwung der Meinung über die deutschen „Barbaren "
c ' ngetreten , zumal wenn sie erfahren , in wie großer Anzahl
deutsche Gewerkschafter und Parteigenossen am Kriegs¬
dienst teilnehmen müssen .

Vsdische Politik.
Landkagsabgeordneker Forftrak

Dr . Wagner f .
Schon wieder brachte der Telegraph eine traurige Kunde.

Landtagsabgcordneter und Fürstlich - Fürstenbergischer Forstrat
Dr. W>a g n e r , der als Oberleutnant der Landwehr in einem
bayerischen Truppenteil im Felde war , ist in Metz vor einigen
Tagen vom Pferde gefallen und an den durch den Sturz er¬
littenen Verletzungen erlegen .

Der Tod Dr . W a gn er - s bedeutet für die nationallibcrale
Partei Badens und insbesondere für die nationalliberale Land¬
tagsfraktion einen schweren Verlust . Dr. Wagner war bei den
letzten Landtagswahlen an Stelle des früheren Abg. Hilpert im
6. Bezirk Donaueschingen - Engen gewählt worden. Mit
großer Pflichttreue und Gewiffenhaftigkeit oblag er der parla¬
mentarischen Tätigkeit. Ein reiches Wissen, verbunden mit Be¬
scheidenheit und Herzensgüte, sicherten ihm sehr bald die Achtung
aller seiner Kollegen ohne Unterschied der politischen Ueberzeu-
gung. Wir schätzten an dem Verstorbenen besonders sein soziales
Empfinden , das er wiederholt bei den Abstimmungen über An¬
träge der sozialdemokratischen - Fraktion bekundete. Auf dem
Gebiete der Forstwiffenschaft galt er in der Zweiten Kammer
reicht . Noch vor wenigen Wochen sandte er uns aus Anlaß des
Todes unseres Genossen Dr . Frank ein herzlich gehaltenes
Beileidsschreiben und nun liegt der starke , kräftige Mann schon
selbst unter dem grünen Rasen. Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren .

praktische Rriegshilfe !
yolk$fiir$orcK=Krieg$t>er$icberuncj$Ka$$e.

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Prinz Friedrich von Homburg .
Schauspiel in 5 Akten von Kleist .

„Schiller zu Kleist , von „Tell " zum „ Prinzen von
rfeitm,

Ut® : ist vin weiter Sprung , den da unsere -Schauspiel-
® gemacht hat . Beides zwar « M vaterländische Dichtunin gutem Sinne des Wortes , un-d doch so himmelweit ver -

Mgj ^ ^-vne-man-dcr. ^
Dort das hohe Lied der Völkersreiheit,'̂ er3cn entflammend un-d mitreißend , das brausende

dx »fstT^pos,
^

-das in seiner herrlichen Sprache .den Bedrängten
i,̂ ^ . . ^ rkündet. Und hier der Lobgesang aus jene echt pren-

^. ft'^chplin , die keine eigenen Entschlüsse kannte, sondern nur
-at Gehorchen , die einen Buchstabcngchorsam vcr-ôer keine selbständige Regung , kein felbstvcrauüllortliches
.j- i" dulden kann. Und doch : Beides, das hohe Lied der

Und der Lobgesang aus die preußisch-absolutistische
ef

C
f .

l ' on' vaterländische Dichtungen, würdig , in gro -- « chter Zeit -dem Volke zur Erhebung und Erbauung vorge -
iNfe»,

öu werden. - Schiller und Kleist sind schon lange tot,i*» , Jahre sprechen ihre Werke von den deutschen Büh-3tm Volke, und doch bedurfte es erst der Geschehnisse dieser
*8ä> LÜ1 -Jenen , die sich erlaubten , nicht nach der .Schablone
t» dorgeschriebenen Buchstaben -ihr Vaterland zu lieben,r nickst minder lieben wie jene Disziplinmenschen, Ge -
tzvp . . i Werden zu lassen . Jetzt glaubt man auch an unsere

^ anvsliebe.
lelunin ,

^ "^ epgabe des Schanspiels war im ganzen eine wohl-
Aufführung ^lag ^ zum größten Teile in den

äühne zu geben ,Leben und groß , greift nach seinem Entschluß,
seine^SckM -d anzuerkennen . Echt und wahr gab Herr Baum¬
bach den Kurfürsten , ohne -einen Despoten zu ze-:-chnen, ein
ecbt-cr Vertreter echt -preußischer Disziplin. Ausgereift nacki
je ^er Seite hin -war die Darstellung der Natalie von Lina
Earstens , ebenso trefflich gab Marie F r a n c n-d o r f c r
die Kurfürstin . Einen, famosen, lebensfrohen -Oberst Kottwitz
sck-uf Herr Fritz Herz , prächtig war -der Feldm-arschall Dörs-
ling des .Herrn Da p per . Die übrigen zahlreichen Darsteller
nlögen sich mit einem Pausckallobe begnügen, auch sie trugen
das

"
ihrige dazu bei , daß die Aufführung ein einhe -itlichcs , fcr-

tic.es Gc-präge trug . Besonders erwähnt zu werden verdient die
Regie Otto K icn scher fs , er schuf stimmungsvolle, lebens¬
wahre Bühnenbilder . Tic zahlreichen Szenenwechsel verl-iefen
durchweg glatt und ohne -Störung . Das Haus war nicht sond-er-
lickt aut besucht , besonders die „ befleren" Plähö -wiesen zahlreiche
Lücken aus . _ H . W.

Wn (f.
Vfrcs alterprobten Schaüspielpersonals . Die Titel -

t|tc s, , P r,^en von Homburg gab Herr L ü t j o h a n n , aufs
^ urchgearbeitet, schwärmerisch und jugendlich- träumerisch

erschütternd dann in seiner Angst um das . junge

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Alle -hier verzeichneten u-nd besprochenen Bücher und Zeil-
schrifte -n können von der Parteibncbbandluna bezogen werdend

Neue Reliefkarte der deutsch -französischen Grenzgebiete .
Der Reli -erkart-e -der -deutsch-russischen Grenze hat die Fvancksche
Verlagshandlung in Stutt -gart nun eine solche der deutsch- fran¬
zösischen Grenzgebiete folgen lassen , die als eine ganz besondere
Erscheinung zu -preisen ist . Die Landschaft liegt fast wie aus
der Vogelschau vor unS ; be-son-ders plastisch heben sich die Berge
und Täler der Vogesen -hervor und geben- uns dadurch ein über¬
sichtliches Mid des schwierigen Geländes . Die Verlagsbuchhand¬
lung plant die Herausgabe noch weiterer solcher Karten , was
sehr zu begrüße-n ist . -- Der Preis der Karte ist nur 25 Pfg .

Vom „Wahren Jakob" ist soeben die 21 . Nummer des 31 .
Jahrgangs erschienen.

Bon -der „Gleichheit", Zeitschrift für die Interessen -der Ar¬
beiterinnen , ist uns -soeben Nr . 1 des 25 . Jahrgangs zugeaangen.

Mit Genehmigung des Kaiserlichen AufsichtsamiS für Pri -
oatverfichernyig errichtet -die Bokksfürforge Getverkschaftlich-
Genossenscha-ftliche V-ersi-cherungsa-ktiengeisellschaft in Hamburg
über die Dauer des Krieges 1014 eine

Volksfürsorge -KriegSversicherungskaffe.
Der Zweck der Kasse ist, -den Hinterbliebenen der im Felde

Gefallenen und der durch Verwundung -oder Krankheit infolge
des Krieges Gestorbenen nach Beendigung des Krieges zur
U-eberwindung -der ersten Not eine größere Summe Geldes zur
Verfügung zu stellen.

Das Risiko des Todes ist bei dem jetzigen Kriege für alle
Beteiligten rin sehr großes .

Es ist deshalb für die Angehörigen aller Kriegsteilnehmer
wichtig und empfehlenswert ) sich -durch Beteiligung an der Kriegs-
versicherungska-sse für den eintvetenden Fall den Anspruch aus
eine beträchtliche Summe zu e.rwerben .

Die BÄksfürsvrge stellt diese Bersicherungsm-ögli-chkeit im
Einverständnis mit der Generälkommission -der Gewerkschaften
DeutschlaUdS und mit dem V-orstande des Zentralverbaudvs deut¬
scher Konsumvereine allen Angehörigen und Freunden von
Kriegsteilnehmern irgendwelcher Art im ganzem- Deutschen Reich
in uneigennützigster Weife zur Verfügung .

Um die Beteiligung allen Kreisen zu ermöglichen , werde»
Anteilscheine zn 5 Mark

ausgegeben. Für einen zu Versichernden können nicht mehr als
20 Anteilscheine erworben werden .

Familienangehörige , Verwandte , Freunde , Arbeitgeber, Kol-
legen, Oienossen , gewerkschaftliche , genossenschaftliche , pcstitische
oder gesellige Vereine können auf den Namen eines Kriegs¬
teilnehmers zugunsten bestimmter Empfangsberechtigter Antei!-
scheine erwerben .

Die ganze, auf Anteilscheine cingegangeneSumme wird nach
Beendigung des Krieges nach dem Verhältnis der Zahl der ver¬
storbenen Kriegsteilnehmer und der für sie entnommenen An¬
teilscheine restlos aufgeteilt und an die Empfangsberechtigten
zur Auszahlung gebracht.

Der Bezug und die Bezahlung der Anteilscheine kann bei
dem Hauptbureau der Volksfürsorge in Hamburg 6 , Beim Strvh -
hause 38, ( Postscheckkonto Nr . 7053 ) , und bei deren sämtlichen
Rechnungsstellen in den größeren Orten des ganzen Deutschen
Reiches erfolgen .

Die Vermittlung zur Erwerbung von - Anteilscheinen über¬
nehmen alle Orts - u'nd Bczirksverwaltungen der der Gemiepal-
kommission -anges-chlossen-en Gewerkschaften sowie alle dem Zen -
tralverban -d-e deutscher Konsumvereine angehörenden Konsum -
vereine und deren Sekretariate .

Je größer die Zahl der Beteiligten, um so segensreicher das
Resultat!

Tie Polksrürs -orgc-Kri-egsversicherungskasseist aufgebaut aus
dem sozialen Grundsatz : Alle für einen und einer für alle. .Der glücklich mit dem Leben davon-k-ommcn.de Krieger hilft
der Familie des minderglücklichen Kameraden ! Wer praktische
Kriegshilfe für die Familien gefalloii-er Krieger leisten will, der
kau-se für sic Anteilscheine der Dolksfürsorge-Kriegsversicherungs-
kassc in Hanrbuvg.

Ter Aufsichtsrat der Bolksfürsorge .
G . Bauer .

Der Vorstand der Bolksfürsorge
Gewerkschaftlich- Genossenschaftliche Versicherungsaktiengesellschpft

A . v . Elm . Fr . Lesche .

Die von der Volksversicherung mit unserm Einverständnis
eingerichtete Versicherungsmöglichkeit empfehlen wir unfern Or¬
ganisationen zu recht reger Benutzung.

Gewerk s -ch a -f t l i ch e Zentral - , Bezirks- und Ortsver -
waltungen , Kollegenkreise einzelner Geschäfte , können durch
Entnahme -von Anteilscheinen die A-n-gehörigen infolge -des Krie¬
ges verstorbener Kollegen jn wirksamer Weise unterstützen .
Genoffen-schaftlichc Organisationen können die aus ihren Perso¬
nalen .ins Feld gezogenen Angestellten allein oder in Gerne im
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schüft mit den Angehörigen versichern ; sie können auch unbe-
•mittelt -ert An^ehöritzen fri-e nottveirdätzen Summ -en zur Lösung
von Anteilscheinen aus Iden Rücklagen ihrer Mitglieder zur Ver-
'fügung stellen .

Jedenfalls bitten wir unseve Organisationen , die Angeyori¬
gen aller am Kriege teilnehmenden Mitglieder aus die Bvlksfür-
jorg-e-Kriegsversicherungskasseaufmerksam zu machen .

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.
I . A . : C. Letztem .

Ter Äerstand des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine.
— Eez . Heinrich Kaufmann . Dr . Aug . Müller .

Hugo Bä st lein .
*

Bedingungen der Volksfürsorge-Kriegsversicherungskasse.
§ 1 . Die „ Volksfürsorge-Kriegsversicherungskasse" gewährr

den Hinterbliebenen von Angehörigen des deutschen Heeres und
der deutschen Marine und den Hinterbliebenen von Angehörigen
des österreichisch -ungarischen Heeres und .der österreichisch -nnga-
rischen Marine , deren Domizil bis zum Ausbruche des Krieges
das Deutsch R-fich war , sowie den, Hinterbliebenen derjenigen,
die zur Kriegsdienstleistung ausgehoben sind oder freiwillig am
Kriege teilnehmen , einen Versichrungsanspruch für den Fall ,
'-daß der Tod des versichrten Kriegsteilnehmers während seiner
Teilnahme an dem im Jahre 1914 auSgäbr-ochenen Krieg oder
innerhalb dreier Monate nach Fri -ebensschluß infolge einer wäh¬
rend .der Kriegsdienstleistung erlittenen Verletzung, Verunglück¬
ung oder Erkrankung eintritt .

8 2. Die Mittel zur Befriedigung dieser Anspruch werden
durch Bareinzahlungen der versichernden Personen aufgebracht.
Für jeden Kriegsteilnehmer können bei der „ Volkssürsorge-
Kriegsversichrungsitasse" einmalig oder wiederholt Anteilschine
erworben werden, die aus den Namen des Versichrten lauten
und je 5 Mk. tosten. Für einen Kriegsteilnehmer dürfen ins¬
gesamt nicht mehr als 20 Anteilschine gelöst werden.

tz 3. Die Versicherung beginnt mit der Leistung -der Bar -
cinzahlungen oder mit der Einzahlung bei der Post, sofern die
unmittelbare Todesursache des Versichrten bis zu diesem Augen¬
blick noch nicht eingetreten war . Einlagen , die nach Eintritt der
unmittelbaren Todesursache .geleistet 'worden sind , berechtigen zu
keinem Anspruch und -werden zurückerstattet.

Versicherte , welche in der Erwartung , zur Kriegsleistung
herangezogen zu werden , Anteilschine erworben haben oder für
die Einzahlungen geleistet sind , erhalten , wenn sie zur Kriegs¬
dienstleistung nich herangezogen werden, aus Antrag 'den ein-
gezwhlten Betrag zurück . Der Antrag ist spätestens drei Mo¬
nate nach Friodensschlutz dem Vorstände der Bolksfürsorge ein¬
zureichen.

8 4 . Die Kriegssterbesälle sind der Bolksfürsorge unver¬
züglich , spätestens jedoch vier Monate nach Friedensschluß an¬
zuzeigen und durch behördlich Papiere nachzuweisen. Bei spä¬
teren Anzeigen besteht kein Anspruch auf die Leistungen ; jedoch
sollen nicht ausdrücklich 'a-ngemeld-ete Kriegssterbesälle, welche der
Bolksfürsorge innerhalb der genannten Frist auf anderm Wege
bekannt geworden sind , als rechtzeitig angemeldet gelten.

Den Verstorbenen werden diejenigen Versichrten gleich
gestellt , welch vier Monate nach Friedensschlutz als „Vermitzte"
in den amtlichn Listen aufgeführt werden. Der Nachweis hier¬
für ist von den Anfprucherhebenden zu erbringen .

8 o . Der Versicherungsanspruch richtet sich nach der Summe
der Gesamteinzahluugen bei Beendigung- des Krieges-, nach der
Anzahl der Verstorbenrnl und der aus diese gelösten Anteilscheine.
Die Summe der Einzahlungen wird nach dem Kriege im Ver¬
hältnis der auf die Verstorbenen ausgestellten Anteilscheine auf¬
geteilt .

Die Auszahlung soll spätestens sechs Monate nach Friedens¬
schlutz gegen- Rückgabe der Anteilscheine an diejenigen Personen
erfolgen, zu deren Gunsten die Versicherung abgeschlossen .wurde.
Die Volksfürsorge ist ohne -weitere Prüfung der Ernpfangs-
berechtigung zur Auszahlung an den Inhaber der Anteilscheine
berechtigt.

Abschlagszahlungen können schon früher geleistet werden-.

M der BerWifte Rr. «.
Badische Regimenter .

Rescrve-Jnfanterie -Regiment Nr . 40 , Mannheim .
( Wisch und Hersbach am 19. 8. , am Do-n-on vom 20 . 8 . bis 3 . 9 .,
Senones am 25 . und 26. 8 . , Brehemont am 29. 8 . , Etiva 'l am
20. 8. und 3 . 0 . , Nompatelize vom 29 . 8. bis 4 . 9 ., La Salle vom

3. bis 5. 9 ., La Bouvgonee am 4 . 9 . 14 .)
1 . Bataillon .

1. Kompagnie : Res . Herm . L u m -p p, Ettlingen , leicht verw.
Res. Joh . Keller , Mörsch (Karlsruhe ) , Res. Leonh. D a f s e r-
n e r , Schöllbvonln « (Ettlingen ) , tot. Res. Karl Pfeifer ,
Grötzingen (Durlach ) , UO. Jul . Schlenker , Eggenstein bei
Karlsruhe , lv . R-es . Anton L u m p p , Schöllbvonn (Ettlingen ) ,
tot. Res. Wilh. Schleifer , Rintheim ( Karlsruhe ) , Gesr.
Herm . Koch , Daxlanden (Karlsruhe ) , lv . Res. Rud . Mayer ,
Grün -winkel (Karlsruhe ) , Gesr . Rob. Weber , Daxla -n-den be :
Karlsruhe , R-es. Heinrich Bracht , Schöllbronn, sämtlich lv .

2. Kompagnie: Gem . Emil Bayer , Karlsruhe , lv . Gcm.
Lepold Mössinger , Karlsruhe , vm . Gem . Binz . Ziegler ,
Ettlingen -, tot . Gem . Florian - Hitscher ich, Waldprechts¬
weier ( Rastatt ) , verw . Gem . Wilh. Schwytz , Jttlingen bei
Eppingen, Gem . Joses Trapp , Staufenberg ( Gernsbach) , vm .
UO Karl Hirsch , Forchheim (Ettlingen -) , Gem. Christian
Klenert , Durlach , Gem . Karl Link , Grötzingen ( Buchen ) ,,
sämtlich verw . UO . Hch . Kiefer , Rüppurr ( Karlsruhe ) , Gem.
Karl K i st , Neusatz (Bühl ) , Gem . Friedrich M angle r , Karls¬
ruhe, sämtlich verm. Gem . Karl B e n n e t e r . Durlach , Gem.
Jak . Friedx . Sieber , Rüppurr (Karlsruhe ) , verw. Gem. Jak .
Dauth , Zaisen-Hausen (Breiten ) , Gem . Jakob Speck , Forch-
heim (Ailingen ) , sämtlich -verw. Gem. Gregor Martin ,
Mörsch ( Ettlingen ) , -Gem . Heinrich Roth , S -tupferich (Dur¬
lach) , verm. UO . Anton G e r st n e r , Mörsch , leicht verwundet.

3 . Kompagnie: Res. Ernst Ru pp , Langensteinbach, verw .
Res . Joses Utz , Ettlingenweier ( Ettlingen ) , verw. Res . Joses
Becht , Pfa -ffenrot , verw. UO . Heberling , Wintersdors 'bei
Rastatt , verw . Res. Max Bohner , Bulach, Res. Hermann
Fischer , Beiertheim , Res . August Kn ob loch , Knielingen ,
Res. August Karcher , Spielberg , sämtl . verw. Res. Wilhelm
Schmuck , Rüppurr , tot. R-es . Karl Gretter , Helmsheim,
Res . Gotthils Hatsch , Blankenlcch, sämtlich verwundet.

4. Kompagnie : Res . Heinrich Bauer , Wolfartsweier bei
Durlach , tot . Georg Geifert , Freisted-t, Kehl , Karl H e u tz e r ,
Linkenheim- (Karlsruhe ) , verw. Res. Hermann Glaser , Mün -
zesheim (Breiten ) , Res . Wilhelm Fried . Claupein , Grün¬
wettersbach (Durlach ) , verw . Res . Karl Götz , Freistodt (Kehl) ,
Res/Anton - Harter , Kaltbrunn ( Wolsach ) , sämtl. verw. Res .
Johann Ne es , Rußheim (Karlsruhe ) , tot . -Gesr . August
Reinacher , Ru-tzheim (Krlsru -He) , Gesr . Karl Schreiber ,
Eggenstein (Karlsruhe ) , Res . Friedrich Grether , Knielingen
(Karlsruhe ) , sämtl . verw. Res. Heinrich Bauer , Wolfarts¬
weier (Durlach ) , tot .

Leib -Dragoner -Rcgiment Nr . 20 , Karlsruhe .
Patrouillengesechte im Westen . (Orte und Datum nicht

angegeben.)
1 . Eskadron : Lt. v. Engelbery lv. Drag . Eschl« tot . Drag.

Dunkelmann tot. Drag . Knödttr tot. Sery . Brecht ichwv. UO .

Freitag , den 9 . Oktober 1914 .
, d. Res . Aulenbacher schwv . Gesr . d. Res. Sack schwv . Res.

Köhler, Res. Kuppinyer , Drag Bösinyer, Drag . Augenstein,
fämtl leicht verw . Drag . Jäckle schwv. Drag . Bracht schtr« .
Drag . Schlager , Drag . Strähle , Drag . Faller , Gesr . Graser ,
sämtlich vermitzt.

2. Eskadron : Drag . Schwarz tot . Drag . Greitz tot. Drag .
HanmibaD schwv . Drag . Baum schwv . Res. L-cmig schwv.

4. Eskadron : Drag . Burger tot. Drag . Ebner tot . Drag .
Böhler tot . Gesr . d . Res. Starke tot . Gesr . Kopp verm . Drag .
Konrad verm . Sery . Schunke lv . UO. Müller Io . Drag . Be risch
schwv . Drag . Staffellbach -lv. Drag . Seel schwv. Drag . -Käst
schver verwundet .

5. Eskadron : Drag . Fehr tot . UO. Gitschier, Grfr . Speck,
Res . Fries , Drag . K-ober , sämtlich schwer verwundet .

»

Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.
Feldartillerie -Regiment Rr . 30, Rastatt : Kanon . Deyler ,

Gaggenau , nicht tot, sondern verwundet .

strrs dem Laude.
Durlach.

Vf-W. d . Res. Dr . ing. Rudolf Wahl , Inhaber des Ciser» ^ -
Kreuzes , August Zweydinger und Res. Chorsänger
hold in Karlsruhe , Oberlt . d. Landw . Robert Sinner , w
Haber des Eisernen Kreuzes , Chef der Firma Sinner «
ruhe-Grünwinkel , cand. chem. Bftv. d. Res. Fritz Welteck »von Mannheim -Neckarau , Gesr. d. Res. Schreiner Ludwig
von -Brühl bei Schwetzingen, Heinrich Weiler von ,
Res . Wilhelm Schröder von Bietigheim bei Rastatt,
d. Res. Andreas H a u s e r t , Steindrucker in Ofsenburg,
Joh . Busam von Rammersweier bei iöffenburg , Geruh^ ^
zi-eher Stahl von Etten -heim, Res. Ernst Kalt von Schwe» ^ -
bei Müllheim , Gren . Otto Mosbacher von Obereschach ^ -
Billing -en , Franz Rauschenbach von Badisch -RheinH ^,
Anton und Lukas Gilb -ert , die Söhne des Landwirts «wi !
Gilbert in Schienen bei Radolfzell, Res. Kr-viswegwart Ste^
Hermann von Dettingen , Amt Konstanz, Fahrer jSS
Gehrig von Tauberbischofsheim und Res. Otto Kruf z« ,
EierSheim, Amt Tauberbischofshenn. Das Reserve-Jnf .^ -
Nr . 110 zeigt an den Heldentod der Hauptleute SienetfS
Pitzschke und -der Leutnants d. Res. Kleiner , Bade ,
SpiIlner und R e i n a ch. Ferner starben für das Vaterim »
Hauptlehrer Theodor Klein in Gondelsheim bei Bretten , Laod.
wehrmann August Mattmüller von Jnzlingen bei Lörsch

- -- Die Kriegsunterftützungen für die Angehörigen der in
Duvlach zur Fahne Einberufenen haben pro September die Höhe
von über 21000 Mk . erreicht. Dabei ist bis jetzt lediglich die
Reichsunterstützung auSbezählt worden. Wenn demnächst die
unlängst vom Gemomderat beschlossenen örtlichen Unterstützun¬
gen znr Auszahlung gelangen , dürfte sich diese Summe auf an¬
nähernd das Doppelte pro Monat erhöhen. — Der Wohnungs¬
wechsel und die Mietzahlung vm 1 . Oktober haben sich hier an¬
scheinend ziemlich glatt vollzogen , in 'der Hauptsache wohl deS-
halh, -weil der Gemeinderat erhebliche Mietsunterstützungen für
die Angehörigen der im Felde Sichenden beschlossen hat . Ei -nige
Hausbesitzer haben sich wirklick» nobel gezeigt und für solche Fa¬
milien , deren Ernährer im Felde steht , die Miete ermäßigt .
Andere dagegen Jja'&en teilweise in der brutalsten Form ihre
Interessen gewahrt . So hat z. B . ein- gröherer Hausbesitzer in
der Pfinzstvatze einer Familie mit sechs- Kindern , deren Ober¬
haupt bereits feit dem 3 . oder 4 . Mobilmachungsiag einberusen
ist, das Beziehen einer bereits anfangs Juli gemieteten Woh¬
nung nur unter der Bedingung gestatten wollen, dah der Miet¬
zins im voraus entrichtet werde, obgleich in -dem Mietsver -
ttag davon kein Wort steht . Die Frau stand, da sie diese „Be¬
dingung " nicht erfüllen 'konnte, mit ihren sechs Kindern dann
tatsächlich ohne Wohnung da . Glücklicherweise konnte ihr in
einem städtischen - Gebinde eine leerstehende Wohnung angewie¬
sen werden und der „Patriot " in der Pftnzsttaße läht jetzt seine
Wohnung leerstehen. Auch von einem Hausbesitzer in der Kro-
nenstrahe wird uns mitgeteilt , daß er der Frau

'eines im Felde
-Stehenden in der denkbar schroffsten Weise mit Hinauswersen
ihrer Möbel gedroht habe, wenn 'der Mietzins nicht alsbald be¬
fahlt -werde , obgleich der Beschluß des Gemeinderats betr . der
Mietsunterstützungen bereits öffentlich bekannt gemacht war .
Auch der letztere geriert sich sonst als „gut patriotisch gesinnter
Main-n" .
Ettlingen .

. * Der Arbeitergesangverein „Eintracht " unternimmt den
Versuch , aus 'den zersplitterten Resten, welche von -der Einberu¬
fung zum Heere verschont geblieben sind , wieder ein Ganzes zu
bilden. Diesem Zwecke dient eine Versammlung , welche am
morgigen Samstag bei Traut stattfindet . Hoffentlich finden sich
nicht nur die bisherigen Mitglieder , sondern auch zahlreiche
Freunde des Arbeitevgesanges ein .
Baden -Bad en.

* Achtung, Spione ! Nach einem an -der AnschlagStasel des
hiesigen Hauptpostamts angebrachten Steckbrief wird nach einem
der Spionage dringend verdächtigen angeblichen Oberingenieur
der Krupp-Werke namens Mertens und auch Müller gefahndet.
Der Verdächtige gibt sich als Oberleutnant und Führer einer
Krupp -Batterie aus . Er besucht mit Vorliebe Lazarette und
fährt in einem dunkeln Mors -Automobil ohne Ausstotzventil.
Mit ihm fährt ein Chauffeur in Jnsanterieuniform oder ein
Sanitätssoldat mit Roter Kreuzbinde . Er scheint den Versuch
zu machen , nach -Verdun zu gelangen.

* Oetigheim, 8 . Okt . Ein feiner Truppenpfleger .
Der Weinhündler und Wirt Friedrich Karl Schnurr war für
die Truppen -Verpfl-egungsstotion bestellt worden und sollte nach
einem Vertrag mit dem Proviantamte in Rastatt mit guter
Suppe und mit Fleisch die Soldaten auf den Truppentranspor¬
ten während der Mobilmachung beköstigen . Schnurr setzte je¬
doch den Soldaten am 5. Mobilmachungstage Fleisch vor, das
noch vom Tage vorher übrig geblieben und in einem Zustande
war , -der nicht .dein Vertrage entsprach. Die Suppe , die er an
diesem Tage verabreichte, war sauer und die Soldaten weiger¬
ten sich, die ihnen angcbotenen Speisen anzunehmen . Etwa
3000 Soldaten passierten die Verpflegungsstation zu Oetigheim
infolge dieser Mihstände , ohne etwas gegeffen zu haben . Die
Strafkammer verurteilte heute Schnurr zu einer Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten wegen - Vergehens gegen das NahrungS -
mittelgesetz .

* Hauencberstcin , 8. Okt . Bei der hiesigen Bahnstation hat
sich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet . Der Land¬
sturinmann Emil Schenkel aus Staufenberg -bei Gernsbach
wollte auf der Strecke von einem von Oos kommenden Personen¬
zug eine Parole aufheben . In dem Ang -enblick, als er sich -bückte,
brauste ein Schnellzug heran . Schenkel wurde von der Lokomo¬
tive erfatzt und zur -Seite geschleudert . Er erlitt schwere, -aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen.

Gefallene Badener .
Den Tod -fürs Vaterland erlitten : Adolf Wolfgany Rees

und Kanonier Herm . Betz , beide von Freiburg . K-üser Adolf
Bart h iira Niederegg-en-cn 'bei Müll-Heim. Gren . Andr . Weber
von Oberwin 'den bei Maldkir-ch. Jos-ef Mock von Niederwinden
bei Waldlirch. Hauptl . W-ity. Strobel in Singen . Res . Rod .
Schatz von Bvdmon am Dadensee . Res. Gotffr . Dürr von
Lttersdo -rs bei Rastatt . Res . Valentin D ö r i n g e r von Wil-
helmsseld bei Heidelberg. Karl Heim und Res . Phi -l . Hos -
mann von Gissighe -im bei Tau -berbischofs -heim. Die Familie
Rüde in Freiburg zeigt den Tod ihres -Schwiegersohnes Ober¬
arzt d. R . Dr . Max Lichtenberger von Görwihl an Tv-s
Kgl . Kadcttenhaus Karlsruhe meldet -den Tod des Hauptm . t-idolf
Butterlin und Lts . Walter von Alt-Stutterheim , beides ehem.
Offiziere des Karlsruher Kadettenhauses . Ferner Feldwebcl-Lt.
Lehramtspraktika-n-t Fritz Ries in Karlsruhe . OLt . Forstamt¬
mann Karl Gebhard in Eppingen. Vzf-dw . d. Re-s. Karl
S e i t h , Sohn des Oberxeal'schuldirektors K . Seith in Freiburg .
Res. Peter Zorn vcml Mannheim . Musk . Herm . Zehn -der
und Musk. Emil Metzger , beide von Pforzheim . Adam
Rehherger von Heiligkreuzsteinach. Otto Zimmermann .
Sohn des DahnhofrestaurateurS Heinrich Zim-mermann von
Gva-ben -Neudorf . -Schuhmachermeister Alfred Bandle von
Pillingen . Fritz C a p i t o . Buchhalter bei der Mech. Weberei
in Zell i . W . Von dem Hei -delberger Korps Van-dalia sind bis
jetzt schon 12 Mitglieder gefallen und zwar I . v. Kühlewein ,
D, M . t>. Müller , E . A. v . d . Decken , H . v . H o d e n b e r g,
v . Scheie , v. d . W « n s e , b . B ü I o w, d . L a f s e r t , H . S t « e-
ncr , Rimp-au v . d. M a l s b u rg und v . Donop .

fius der Stodt.
* Karlsruhe, 9. Oktober.

Die Landkagserfahwahl in Karlsruhe I.
Nachdem die nationalliberale Parteileitung schon dm

acht Tagen beschlossen hatte , zu der am Samstag , 10 . gf.
tober, stattfindenden Ersatzwahl für unseren Genossen Dr.
Frank keinen eigenen Kandidaten aufzustell-en , faßten dir
Parteileitungen der fortschrittlichen Volkspartei und der
Zentrums nun dieselben Beschlüsse. Die drei Partei«!
empfehlen ihren Anhängern Sttmmenthaltung . Es steht
somit nur e i n Kandidat zur Wahl , es ist dies der Kavdj .'
dat der Sozialdemokratie , Gen . Rechtsanwalt L . M a r uw,
dem also das Mandat kampflos zufallen wird . Trotz de»
sicheren Wahlausfalls möchten wir unsere Wähler und An-
Hänger dennoch bitten , von ihrem Wahlrecht Gebrauch W
machen und den Stimmzettel für Gen . Marum abzugeben .

Bemerkt sei , daß nach den alten Wählerlisten
von der letztjährigen Wahl gewählt wird . Wer bei d«
Hauptwahl im letzten Jahre im 41. Wahlkreis wahlberech .
tigt war , ist es auch bei dieser Ersatzwahl wieder, auch wen»
er inzwischen aus dem Wahlkreis verzogen ist.

Das Zentralwahllokal befindet sich ln der Gewerksthastz.
zentrale , Kaiserstraße 13. Die Parteigenossen, die an
Wahltage Mitarbeiten , wollen sich in genanntem Lokal vor¬
mittags halb 11 Uhr einfinden

Der badische Liebesgabenzug nach Frankreich.
Der am nächsten Samstag abgehende Liebesgabenzug,

für unsere auf fianzösischem Boden stehenden Truppen
wird 10 bis 11 Wagen umfassen. Karlsruhe hat schon
2 Wagen beisammen und man wird bis zum Samstag noch
einen dritten Wagen füllen können. Mannheim fteSt
jedenfalls 2 Wagen und vielleicht mit Heidelberg eine»
dritten , da Heidelberg wegen der kürzlich erfolgten groß«
Autosenndungen kein enganzen Wagen senden kann. Meh¬
rere badische Städte konnten wegen der Kürze der Zeii
oder weil sie in den letzten Tagen schon direkt viel in!
Feld gesandt haben, keine allzugroßen Mengen verspreche».
Der Eisenbahnzug wird in Mannheim zusammengestev
und man hofft, datz spätestens in 5 Tagen die Truppe» «
Besitz der Gaben sein werden. Das 14. Reservekorps f#t
besonders berücksichtigt werden. m

* Kaufmännischer Stellennachweis . Das stä -ötische
amt vermittelt fchon feit längerer Zeit auch tanfmämrißM
Personal . Es hat feit Ausbruch ldes Kri-eyeS bereits eine - S-
here Zahl stellen'Ioser Kaufleute unteDgebvacht . Es wäre j| j*
erwünscht, wenn -die Herren Geschätssinhcrver bei BedarfW»
Stellennachweis für Kaufleute des städtischen ArbeilSa.M
Zähringerstvatze 100, Fernsprecher Nr . 264 , in Anspruch
-würden , -damit die noch immer erhebliche ArbeitAofiyieit
den Kausleuten gemildert werden könnte. _ _

* Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe . Dem Geiste der
folgend hält die Gemeinde am Sonntag , 11 . Oktober, vormÄV
10 Uhr, in dem Saale , Hebelstraße 21, 2. St . , eine »®ul̂

ländische Feier " ab . Herr Dr . Karl Weiß - HeidelbeoK
“

Sprecher und Lehrer der Gemeinde , wird einen Vortrag
ten , dessen Titel lautet : „Durch Not und Tod zum Sieg
diesem Vortrag werden die brennendsten Gegenwartsfragen
örtert werden Der Borttag wird umrahmt von einigw
gewühlten klassischen Musikstücken , vorgetrayen von zweig¬
ten Karlsruher Künstlern : Herr H . Polesnky und
A . Sar to r i , -welche schon öfters ihre Kunst in den Dienst
Gemeinde gestellt.

* Der Feuermelder am Hause Rinthei -merstraße 1
gestern -abend 8 Uhr -durch einen Unbekannten mutwi -lli
gezogen , wodurch die Feuewehr alarmiert wurde . .

* Ein Brand entstand gestern abend 11,30 Uhr im
eines Hauses der Kaisersttaße dadurch, -daß durch glühende
eine Kiste Feuer fing. Die herbeig-erufene Feuerwache vi. _
nicht in Tätigkeit zu treten , da -der Brand durch einen « PJ
mann , sowie den Inhaber des Kellers gelöscht werden

* Vom Stellvertreter des Generalkommandos d»
Armeekorps geht uns folgende Berichtigung zu :
Mitteilung in der Nr . 203 vom 2 . September l. I -
„ unerhörte Brutalität gegen einen Verwundeten"

nach den gemachten Erhebungen eine Reihe von
leiten . Es ist nicht wahr , daß dem Landwehrmann,E
der diensttnende Offizier wegen der bevorstehenden
fahrt des Zuges die Wagentüre schloß , der verwundete«w»
eingeklemmt worden ist. Es ist ferner nicht wahr , dav
der Offizier die Zigarre aus dem Munde schlug. VieM«

hatte der Landwehrmann in Verkennung seiner
pflichten mit der Zigarre im Munde dem Offizier
rufen : „ Man sagt Obacht, wenn man die Türe schiff»,
und auf den Befehl, die Zigarre beim Gespräch e
Vorgesetzten aus dem Munde zu nehmen, erwiderl-
Major habe das Rauchen erlaubt . Als ihm nun w*
zier die Zigarre aus dem Munde nehmen wollte, sttzr
Mann mit dem Kopfe zurück und verlor dabei nach ^
eigenen Angaben die Zigarre . Der „ junge Leutnani
34 Jahre alt , der „verheiratete Landwehrmann n
Jahre alt und ledig.

"
* Auf dem Schlachtfeld gefallen. Nach hierher ^

Nachrichten ist 'der Chef der Sinnergesellschaft in Kav
Grünwinkel , Robert Sinner , am 30. September ^ >ei
bray einer aus dem Schlachtfeld erlittenen schweren ~
erlegen . Der Gefallene fian-d als Oberleutnant b -

" •
serveinfaritcrie -Rffstmcnt Nr . 109 und war 37 Jcchre^

cür
etwas mrfir als einem Jabre hatte sich Robert Sinner ^
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iS «NmiergLscHchast, die vor wenigen Tagen auch den Tod deZ
^ sturisten Hans Kelsch zu beklayen hatte , erleidet durch den

ihres Chefs Robert '« inner einen schweren Verlust In
rlskreisen, wie in den Kreisen der Airgestellten und Arbei-
st der Gesellschaft Sinn « erfreute sich der Verstorbene

^ meiner Hochachtung
» Sammlung von Liebesgaben für die Truppen im Felde.

d . M - fand im hiesigen Rat >hause unter dem Vorsitz des
Mnisters des Innern Fohr . v . Bodnran zwischen Vertretern des
«atol Kreuzes und der Stadtverwaltung eine Besprechung über
^ gemeinsame Sammlung und Vevlvendung

' von Liebesgaben
w hiesigen Bürgerschaft für die im Felde stehenden Truppen
»gü . Es wurde beschlossen- einen gemeinsamen „ Liebes -
A«b

'
cnausschuh für die Stadt Karlsruhe " cinzu-

Mten , der die/Sammlung pex Liebesgaben in Anlehnung an
' jic brsherigelr Einrichtungen übernehmsni soll . Ferner wurde
^ reinbart, datz auch >bei -der Absendung und Verteilung der
hiesigen Liebesgaben an die , Truppen künftighin jeweils Ver-
treier der hiesigen Stadtverwaltung Mitwirken sollen .

Letzte Nachrichten.
König Albert auf der Flucht?

Ter Antwerpener Berichterstatter des Amsterdamer
..Handelsblad" meldet aus Roosendal: Mitten im Ge¬
dränge sei in Antwerpen der königliche Kraftwagen mit
dem K ö n i g und der K ö n i g i n erschienen . Er sei über
die militärische Schiffbrücke auf die andere Seite der
Schelde gefahren und war bald außer Sichtweite ge¬
kommen . Aus Sas von Gent meldet das Dias -Bureau :
König Albert ist heute Morgen 9 Uhr in Selzaete an
der holländischen Grenze auf belgischem Gebiet ange¬
kommen .

Das brennende Antwerpen .
WTB . Amsterdam , 9 . Okt. (Nicht amtlich .) Ein

hiesiges Blatt verbreitet folgende Meldung aus Rosendahl
Lurch Extrablatt : Nachts 2 Uhr eingetroffene Flüchtlinge
teilen mit , daß die Beschießung der Stadt nachts begonnen
hat. Die ersten Granaten fielen in den südlichen Teil der
Stadt. Während der Beschießung erschien ein Zeppelin
und warf Bomben auf die Oeltanks bei H o b o k e n. Es
brach Feuer aus . Man ließ die Oeltanks auslaufen . Die
Deutschen beschoffen darauf den nördlichen Teil der Stadt .
Der Stadtbahnhof steht in Flammen . Der Borort Berchen
soll schwer gelitten haben. Das Pulvermagazin soll in die
Luft gesprengt worden sein . Die Beschießung dauerte die
ganze Nacht fort . Eine starke britische Truppenmacht be¬
setzt mit schweren Schiffskanonen die innere Fortslinie ,
die bis zum äußersten verteidigt werden soll.

Die Kämpfe um Antwerpen .
WTB . Amsterdam , 9 . Okt. „Telegraph " meldet

aus Rosendahl : Der Uebergang über die N e t h e
gelang am Dienstag nachmittag, nachdem die Artillerie
eiu langandauerndes Gefecht gegen die Fortifikation
Kuere geliefert hatte . Die Deutschen operierten in dem

. Dreieck Lierre - Puers - Antwerpen und ließen

Pionierabteilungen schwimmend das Ufer erreichen . Es
gelang nach wiederholten Versuchen unter großen Ber-
lüsten. Sobald der Uebergang über die Nethe hergestellt
war , wurde auf dem anderen Ufer schwere Artillerie auf¬
gestellt und in Tätigkeit gesetzt . Wütende Jnfanterie -
angriffe folgten ans die Kanonade zugleich mit Flanken¬
angriffen auf das Fort Puers . Der Kampf wurde gestern
fortgesetzt . Die Belgier sprengten mehrmals die über die
Nethe gelegten Brücken , aber mit Todesverachtung schlug
der Gegner neue stärkere Uebergängr über den Fluß .
Ein englisches Arteil über Deutschland.

WTB . London , 9 . Okt. Die „Morningpost" schreibt :
Die vielseitigen militärischen Operationen Deutschlands zek-
gen die ungeheure Stärke Deutschlands. Wer auf einen
frühzeitigen Zusammenbruch der deutschen Macht rechnet ,
verkennt die Lage gründlich. Es besteht kein Anzeichen und
keine Wahrscheinlichkeit für eine innere politische Zer¬
setzung, die manche Leute so gerne prophezeien. Der Kampf
hat sein erstes Stadium erreicht . ' Das unmittelbare Er¬
gebnis im Westen ist noch zweifelhaft.

Aufruf der rumänischen Sozialisten.
WTB . Wien , 9. Okt . Tie „Mittagszeitung " meldet

aus Bukarest : Die sozialdemokratische Parteileitung
hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt: Wir
sind verpflichtet, die Aufmerksamkeit auf die Gefahr zu
lenken , welche für unser ganzes Land in der russischen
Propaganda liegt . Die sogenannten unabhängigen Or¬
gane treiben eine schamlose Propaganda im Namen von
Spionen des Zarismus , um eine ruffophile Stimmung
zu erzeugen unter dem Borwand , daß sie für Frankreich,
für die französische Demokratie und Zivilisation seien .
Wir haben Grund zu der Behauptung , daß diese Prova -
gqnda , die unser Verhängnis sein kann, nicht ^öhne Hw-
tereffe ist. Sie führt uns direkt zum Krieg. Wir lenken
die Aufmerksamkeit der arbeitenden Klaffen des ganzen
Volkes auf diese unglückliche systematische Campagne. Ein
Zusammengehen mit dem Zarismus bedeutet die Beseiti¬
gung der Demokratie , Unterdrückung der Volksfreiheit und
die Reaktion . Wir müssen uns gegen diese Strömung ,
gegen den Rubel , der rollt , wenden. Das rumänische Volk
muß wissen, die russische Gefahr war und ist immep die
größte.

Jtene Niederlage der Serben.
WTB . Wien , 9 . Oktober. Amtlich wird verlautbart

vom 8. Oktober : Die Sänberungsaktion in Bosnien
macht weitere Fortschritte . Zu den bereits gemeldeten

gegen die montenegrinischen Trnppen erzielten Erfolge
gesellt sich nun ein entscheidender Schlag gegen die in
V i e s g r a d kampflos eingedrungenen serbischen Kräfte.
Deren nördliche Kolonne ist von Sebrenica gegen
Bajna - Basta bereits über die Drina zurückgeworfen
wobei ihr der Train , sowie die Munitionskolonne abge¬
nommen wurden . Die auf die Romania P l a n i n a
vorgedrungene Hauptmacht unter dem Kommando des
gewesenen Kriegsministers Mhlos B o j a n o v i c wurde

von unseren Kräften in einem zweitägigen Kampf voll -
ständig geschlagen und entgeht nur durch eilige
Flucht der von uns geplante » Gefangennahme. Ein Ba¬
taillon des 11. Regiments des zweiten Aufgebotes wurde
gefangen genommen und mehrere Schnrllfrnergeschütze
wurden erobert .

Die Lage in Serbien .
WTB . Wien , 9 . Okt . Tic „ReichSpost" meldet an>

dem Wege über Bulgarien : Ans Neusrrbirn eingetroffene
Reisende bestätigen, daß in Serbien schreckliche Zustände
hgrrschen . D' " bisherigen Verluste der Serben betragen
an 75 000 an ^ oten und Verwundeten . Für letztere sei die
ärztliche Hilfe durchaus unzureichend. Das Publikum,
welches durch die serbischen Siegesmeldungen eine Zeitlang
getäuscht wurde , habe jetzt erfahren , daß all diese Siege
tatsächlich nicht existierten . Dadurch sei eine ver¬
zweifelte Stimmung hrrvorgernfen worden.

Vdm König , der schwer krank sei, höre man wenig. Die
Prinzen Alexander nud Georg hätten eine viel zu
geringe Autorität , um das über ihrem Lande und ihrem
Hause schwebende Unteil durch einen entsprechenden Ein¬
fluß auf die Bevölkerung abzuwehren.

In Sofia eingelaufene Meldungen berichten f»rt-
gesetzt über heftige Kämpfe an der serbisch -mazedonischen,
sowie an der griechisch- mazedonischen Grenze.

Srietkasten cler Redahtfon.
An den „Protestler " . Wxrrum anonym probest« ve-n ? Wir

sind zu einer sachlichen Aussprache gerne bereit . Anonyme
Schimpfereien, machen auf uns aber keinen Eindruck .

A. B. Aus dem gestrigen „Volksfreund" iverdeml Sie er¬
sehen haben ( „ Aufruf " unter „ Aus der Stadt "

) , daß der nächste
LiebeSgabenzug (Eisenbahn ) am Samstag , 10. Oktober , von hier
abgeht.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe .
Luisonftraße 24 .

Veraitsatizdget *.
Karlsruhe . / „Lassallia . "

) Morgen Samstag abend 9 Uhr tref¬
fen sich oie Mitglieder im BereinÄokal „Auerhahn "

. 9339
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Den Mitgliedern zur yesl . Kennt¬

nis , .daß die Zeitschriften heute abend im BeveinSlokal in
Empfang genommen werden können . 3SM1

Gaggenau und Umg. ( Deutscher Metalliarbeiterverbarid. ) Am
-Samstag , 10. Oktober, abends V29 tshr, in der BalkShalle
Gaggenau Mitglted «rversammlung mit Vortrag . 3338

Sammlungen .
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein -

berufenrr Wehrpflichtiger gingen weiter ein :
W. Barth , Heizer , 2 M , K. Koch 10 M , K. Meuterer 10 JL ,

Dr . Kullmann 10,60 M, Einj .-Freiw . Weißhaupt 3 <M , Karten¬
spieler Gartenlaube 1 <M , N . N . 0,50 <M, Frl . Mtnai 0,50 M ,
Familie Walter 1 Jt , K . Str . 1 M, früher quittiert 112,90
zusammen 162,40 M

Weitere Spenden nimmt gerne entgegen
Die Expedition des „Bolksfrcund".

3cdcr Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperücken
usw. billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch, Friseur

Aue bei Durlach . 3236

GänselebeimV
werden fortwährend angekauft.

<8. Mceß , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21 , 2. Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Adlerftr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat " . 3257

Gänselebern Z
werden fortwährend angekauft,
Geibelstr . 6 , 4 . St ., Mühlburg .

Meberzieher
und Mäntel
^ ^ färbt & 3 Mk.
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstraße 28 . 3226

Zchuftmaclm
ü

) oder außer dem Hause gesucht.
^ _ Esscnwrinftr . 28 , I .

Irisch emgetroffen :
Holländer | §

Srat-ScheWe
Pf-»- 25 Pf«- 88

US Stadt . Arbeitsamt
_ Karlsruhe

^ eitsa ^ Zähringerstraße 10 © . — Telefon 629 .
( Männliche Abteilung .)

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine Anzahl Bau¬
taglöhner mit Schaufel, ferner Blechner und Installateure , Bau¬
schlosser, Küfer, Elektromonteure, Wagner , Glaser (Blank- und
Rahmen- ) , Sattler , Schuhmacher, Friseure, Metzger, Etiketten¬
stanzer, Steinschleifer für Lithographen .

Die Stellen sind teils hier teils auswärts . 3336

Stadt . Arbeitsamt
d . Karlsruhe .

^ /»eitsaS^ Zähringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Wir machen die Herren Geschäftsinhaber, sowie die Hand¬

lungsgehilfen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß mit dem
städtischen Arbeitsamt ein

kaufmänmfcber Stellennachweis
verbunden ist und bitten um Aufgabe von Stellengesuchen und
offene » Stellen . 9387

Geschäftsstunden für Stellensuchende 2— 6 Uhr nachmittags.

» Flaschenbiere
Hutfenkreuz-Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich. =
2403

Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe.
Sonntag , 11 . Oktober, vorm . VilO Uhr, Hsbelr . 21 , 2. St .

= Vaterländische Feier . =
Bortrag von Herrn 0r . K . Weiß -Heidelberg :

„ Durch Rot und Cot zum Sieg ".
Musikalische Darbietungen . Eintritt frei .

MWNlMihMlg.
Dex. provisorische Ausgang

nach der neuen Bahnhofstratze
am südlichen Ende des Stadt¬
gartens ist bis auf weiteres
gesperrt. 3304

Städt . Gartendirektio ».

Drucksachen ^
Burhdrnckerei Volk sfrennd .

Stuhl slechterei
Lauiuger . Marienstw 78. 3.

Dklltsihkl Metallarbkiterverbanil
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Am Sonntag den 25 . Oktober » nachmittags 2 Uhr ,
findet in der Gewerkschaftszentrale (Kaiserstraße 13) unsere

oierteWrliche Se«ernlnersM «lnng
statt. Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht vom 3 . Quartal .
2. Beratung der einlaufenden Anträge.
Anträge, welche zur Beratung kommen sollen, müssen bis

Montag den IS. Oktober bei der Ortsverwaltung eingereicht
werden.

Nach 8 4 Absatz 1 der Ortsstatuts setzt sich die General¬
versammlung auS sämtlichen Verbandsfunktionären (Vertrauens¬
leute und Einkasfierer) zusammen und sind dieselben verpflichtet,
die Generalversammlung zu besuchen. 3332

Mit koll. Gruß
Die Ortsverwaltung .

Berichtigung .
In der Danksagung der gestrigen Nummer ist ein

Druckfehler enthalten. Es soll statt Familie August
Schäfer

Familie August Schleifer
heißen .

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl zur zweite « Kammer der

Ständeversammsung für den 41 . Wahlkreis
betreffend.

Wir haben wegen Verhinderung des Herrn Stadtverordneten
Ludwig Warum an dessen Stelle Herrn Stadtverordneten Karl
Leiser zum Vorsteher der Wahlkommissivn für den 8. Bezirk
im 41 . Wahlkreis ernannt .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1914.
Der Stadtrat

Dr . H o r st m a n n. Raab .

Bekanntmachung .
Die Borbehaltszeit für eine Reihe von besonderen Bestattungs¬

plätzen an den Umfassungsmauern, an den Haupt -, Seiten - und
Fußwegen der Felder I bis XVII .des Hauptfriedhofes wird mit
Ende dieses JahreS abgelaufe» sein . Die Berechtigten, die für
diese Plätze eine Verlängerung des Benutzungsrechts zu erlangen
wünschen, werden aufgefordert, dies bis längstens 1 . Februar 1915
beim Bestattungsamt , Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr. 82, Ein¬
gang Zähringerstraße, schriftlich oder mündlich anzumelden .

BrstattungSplätze, für die bis 1 . Februar ein weiteres Be¬
nutzungsrecht nicht erworben ist, werden nach diesem Zeitpunkt
abgeräumt und anderweitig vergeben werden.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1914 . »324

Friedhofkommission: ,
D sx. H orstmann .

goftiimlniijlmii
gesucht . 3342

Weist, Blumenstr. 17,

oder Mälzer , der auch mit
Maschinen uingehen kann, sofort
gesucht. Angebote unt . Nr . 2298
an die Expedition erbeten .

Wer eine Nähmaschine (erst¬
klassig, neu ) bei monatl. oder,
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will, sende ;eine Adresse
unter Nr. 3297 an die Exped.

'
d . Blattes .

PLMßkKistkiL
Uhlandstr. 25 , Laden.

ckLLerwigstraße 6, 4. St . r.
W ist möblierte? oder unmö¬
bliertes Zimmer zu vermieten .

Gebr. Bettstelle
mit Rost billig zu verkauft «

Hnmboldtstraße20,4 . St .

Unsere Ml

BerlmWülm
sind bis auf Wei¬

teres wieder

ßflWttflgS
MMlOW

geöffnet.
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Als Liebesgaben
8329 in grösster Auswahl
Gestrickte Westen , Leibbinden , Lungenschützer , Kniewärmer , Hand¬schuhe , feldgraue Staucher und Ohrenschützer , Hosenträger , Socken ,Nebelmützen etc ., Prima wollene Hemden , Hosen , Unterjacken .

Strickwolle in allen Qualitäten .iiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiii lllllllll lllllllltllllllllllllllMIlllllllltl

Für den Herbstbedarf:
Südwester . von 95 H anKnaben- und Herren-Sportmützen von 45 L, anGestrickte nützen u . Häubchen in gross . Auswahl,Sweaters in allen Farben 2 .80 , 2 .30 , 2.00 , 1 .80 ,

1 .40 , 1 .10 , 95 H
Wollene Kinderjäckchen , Höschen
Röckchen etc . in allen Preislagen.

Trlkotagen , Einsatz -Hemden , Krawatten, Hosen*
träger , Schirme , Damen - , Herren - und Kinder¬
wäsche , BlusenstoHe , Hemdenstoffe , Schürzen¬

stoffe , Weiüwaren etc.
Ein grosser Posten Korsetts , neueste Fassons

3 .80 , 3 .00 , 2 .70 , 2 .20 , 1 .80 , 1 .35 .

August Weber KARLSRUHE
83 Marienstrasse 83 .

Aufruf .
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst find zahl¬

reiche besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die auf Grund Reichs¬
gesetzes vom Lieferungsverband zu gewährende Unterstützung wird in vielen
Fällen , namentlich bei großer Kinderzahl , Krankheit einzelner Familienglieder«fw. nicht ausreichen. Um solche Familien nicht der gesetzlichen Armennnter -
stütznng anheim fallen zu laffen, soll ihnen im Wege der freiwilligen Fürsorge
Hilfe geleistet werden. Dies ist Pflicht derjenigen, die nicht die Möglichkeithaben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes mit bewaffneter Hand zuverteidige«.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger , ins¬
besondere an die begüterten unter ihnen, die dringende Bitte , uns freiwilltgeGaben für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehende«
Mitbürger znznwenden. Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmaligemBetrage oder in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden.

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadthauptkaffe (Wohltätig¬keitskaffe, Rathaus , Eingang Hebelstrahe , Zimmer Nr . 29 ) beauftragt . Außerdemnehmen der Oberbürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadt¬
verordnete sowie die Banken solche Gaben gerne entgegen.

Ueber die Zuwendung der Gaben verfügt der gemeinschaftlich mit dem
Roten Kreuz eingesetzte gefchäftsführeude Ausschuft für Familieu -
hilf e , dem auch Vertreter der Kirchengemeinden, der Franenvereiue «nd sonstiger
Fürsorgeorganisationen angehören.

Karlsruhe , den 3. September 1914 . 2995
Der Stadkrak :

Siegrist . Nendeck .

Neu eingekroffen :
Damen - z

fliHtd . . . . von 7.75 an
Kostüme . . . 90„ 12 . - an

Ätoseo . . . . von 0 . 85 an

KoftümrölSe von 1.85a »

WilhelNstr. 34. lTr.
Keine Ladenspesen , billigstePreise

BM - SchUllMMir
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenftraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren -Sohlen und Absätze
Mark 3 .00

Damm-Sohlen und Absätze
Mark 2 .10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Feldpost-Packungen
in allen Grössen und für jeden Zweck.

Bureau - u. Lager kästen
Massenfabrikation aller Arten von
Cartonnagen für die Industrie
===== jeder Branche . : ,■■■■. 3083

SüddeutscheCarfonnagenwerke
Karlsruhe Luisenstrasse 24 ;

Durlach.
KtsWmWiiU und -E«psthl«nz.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß mein

Iriseur -Heschäst
wieder eröffnet ist und bitte um geneigten Zuspruch .
3244 Achtungsvoll

Otto Engelbrett , Friseur
Hauptstraße 51 .

|
Prin(j «Bier

I Karlsruhe
3253

3nftont> Dfll !unp der Gasbeleuchtungs -
(finridiliimu’n.

Zur Verhütung von Störungen sollten die Gasbeleuch¬
tungs -Einrichtungen, insbesondere die Hängeglühlichter
jährlich mindestens einmal, am besten vor dem Winter,von Staub und Schmutz gereinigt und neu einreguliertwerden. Schlechtes Brennen und Rußen der Gasglüh¬
lichter ist in der Regel durch unrichtiges Einregulierenoder ungenügende Reinhaltung bedingt. Im Interesseeines guten Brennens der Gasbeleuchtungs - Einrichtungen
empfehlen wir die Befolgung der obigen Regel.

Karlsruhe den o. Oktober 1914 . gggg
Stadt . Gaswerk .

SCNUTZ - MAttfti

Unentgeltliche Beratungsstelle
für Lungenkranke.

Am Freitag » den 9 . Oktober , nachmittags halb 5 Uhr,im Verwaltungsgebäude des städtischen Krankenhauses ,Moltkestraße 3309
Untersuchung und Beratung Lungenkranker und

Tnberkuloser -Berdächtiger lMSnner, Frauen und Kinder ).
Der Vorstand des Ortstsberkulsskansschuffes .

( Bad . Frauenverein , Abt. V . )

Fröbel-Seminar für Kindergärtuerinnk « und Ingend-
leitennneu mit Abschlußprüfungunt. staatlicherLeitung

Karlsruhe , Borholzstrafte 44 .
Die Anstalt ist im April dS . IS . neu eröffnet worden und

bietet jungen Mädchen Gelegenheit zur theoretischen und prak¬
tischen Ausbildung zu folgenden Berufsstellungen auf dem Ge¬biete der Erziehungstätigkeit :

1 . als Kindergärtnerinnen nur in Familien , Kurs 1
(1 jährig ) ; Voraussetzung: 8jähriger Schulbesuch ,vollendetes 15. Lebensjahr ;

2. als Kindergärtnerinnen an Kindergärten lbezw .Leiterinnen kleinererKindergärten) Kurs 11 ( IV* jährig)
Voraussetzung: Abgangszeugnis einer lOklassigen
höheren Mädchenschule , vollendetes 18. Lebensjahr ;3. als Jugendleiterinnen (bezw . Vorsteherinnen von
Kinderheimen, Jugendhorten , größeren Kindergärtenund ähnlichen der Jugenderziehung dienenden An¬
stalten) Kurs III ( Ijährig ) ; Voraussetzung: Zeugnisals Kindergärtnerin , vollendetes 19. Lebensjahr .

-Lei Kurs H und III Schlutzprüfung und Zeugnis unter
Mtwirllung eines KommMrs des Krotzh . Ministeriums des
Kultus und Unterrichts .

Anfragen und Anmeldungen sind möglichst bald u . spätestensbis zum 12. Oktober ds . Js . an den Bad. Frauenverein , Abt . 11 ,Karlsruhe ( B ), Gartenstr . 49 , zu richten , woselbst auch
Prospekte zu erhallen sind . 3293

Bad . Frauenverein Abteilung II.

Mischer LMesdereiil vom Men Kreuz.
Danksagung für auswärtige Geldspenden .

An Spenden für das Noie Kreuz ivurden i » der Zeit vom
26 . bis Ende Sept . von außerhalb der Stadt Karlsruhe
wohnenden Personen usw. bei unserer Kassenverivaltung
zusamm . 10 666 . 27 <yft abgeliefert ; mit den bereits veröffentlichten ,von außerhalb der Stadt Karlsruhe eingegangenen Spenden im
ganzen bis heute 268290 . 13 oM.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.

Danksagung .
Die Gesamtsumme aller bis heute bei unserer Kaffenver-

Wallung abgelieferten Geldspenden beträgt nach dem heutigen
Abschluß aus der Stadt Karlsruhe 356 394,71 M.

Füx alle Gaben herzlichen Dank.
Karlsruhe , den 5 . Oktobber 1914 .

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Dr . Glöckner » Geheimer Rat.

_ Seite 8.

Lebensmittel
soweit Vorrat! ^

Weizenmehl _ pfund 23 ^Grünkern, ganz und gemahlen . . . Pfund 35 jGemüsenudeln . Pfand 48 und 38 ^Maccaroni . Pfand 38 ^Kakao . Pfund 1.40 und 1.20
*

Griesszucker . Pfand 25 4Würfelzucker . Pfund 25 ^Lachsschinken . ps,, ^ i,gg
Gekochter und roher Schinken yt Pfund 50
Hildesheimer DauerwurstPfand 40 ^
Bayerische Bierwurst . pf^ d i jq
Mettwurst . Pfand 1.20
Tafelbutter . Pfand 1 .25
Süssrahm -Kochbutter . . Pfand 1.15
Limburger Stangenkäse . Pfand 45 4
Bayr. Schweizerkäse . Pfand 85 4
Tilsiterkäse , vollfett . Pfand 85 -jKieler Bücklinge . 3 Pfund 20 4
Geräucherter Aal . Pfund 45 -i
Salzheringe . stock 10 und 6 d.Kartoffeln . 10 Pfund 42 i
Sauerkraut . Pfand 7 ^Frankfurter Würstchen . Paar 28 und 22 /

— - Tietz

Lessing-Schule
(Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs und

Mädchengymnasium.)
Montag , den 13 . Oktober , um 9 Uhr

= flufurchrue-prüfungeu . =
Dienstag , den 13 . Oktober, um 3 Uhr, haben sich die

Schülerinnen der Klasse VII—I, des Fortbildungskurses und de<
Mädchengymnasiums in ihren Klassenzimmern einzufinden , um4 Uhr die Schülerinnen der Klaffen X—VIII (Vorschule ).

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914 .
3316 Grotzh. Direktion .

rZT Winter-Schüttwaren
eingetroffen , sowie sämtliche

Schuhwaren
in bekannter Güte empfiehlt 3331

Ludwig Setsehe

Bekanntmachung .
Es ist bei der Einziehung der Rekruten die Wahrnehmung

gemacht worden, daß viele ihren Wohnsitz nicht gemeldet haben.
Es werden hiermit sämtliche bei der Generalmusterung und Kriegs¬
ersatzgeschäft für tauglich befundenen Rekruten, die noch keine Zu¬
stellung erhalten haben, aufgefordert, sich in der Zeit von Freitag /
den 9 . bis Montag » den IS . ds . Mts ., jeweils zwischen
8V2 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm , auf dem Bezirkskommando ,
Kreuzstraße 11 , zu melden . 3320

Karlsruhe , den 7. Oktober 1914.
Kgl. Bezirkskommando .

Slandesvuchauszüge der Stadt Kartsruve.
Geburten . Margarete , Vater Kamill Josef Trapp,

Metallschleifer. Hildegard , Vater Wilhelm Nagel, Maler . Wolf¬
gang Wielfried, Vater Julius August Herzog, Eisenbahnsekretär .
Franz Josef, Vater Otto Lacher , Oberkellner. Alfons Wilhelm
Josef, Vater Alfons Heckmann , Oekonomieinspektor . Maria Berta
Pauline Elise , Vater Otto Friede! , Zeichenlehrer. Erwin Wil¬
helm , Vater Wilh. Friedrich Meergraf , Rangierer . Gerttud
Helene , Vater Heinrich Becker , Polizeidiener in Berghausen. Max
Alexander Friedrich, Vater Maximilian Otto v . Kalckreuth , Marine«
feuerwerks- Oberleutnant . Anna Maria , Valer Johann Georg
Großman » , Taglöhner . Richard, Vater Adolf Zöller, Heizer .

Eheschließungen . Robert Klaiber von Brette», Post'
assistent hier , mit Gertrud Krieger von Möckmühl (Oberamt
Neckarsulm). Karl Ganz von Bietigheim ( Amt Rastatt), Tag¬
löhner, z Zt . Re ervist hier, mit Barbara März von Bierstadt
(A Bensheim) . Hermann Wilke von Cülte (Wgldecki , Galvani¬
seur , z . Zt. Landwehrmann hier, mit Emma Kümmerte geb. Eitel
von Eutingen (A . Pforzheim) . Paul Stre - b >br von Bieren
(Kreis Ueckermünde, Pommern ) , Kellner hier, mit Augusta Schnm -
von Frankenholz ( Pfalz ) . Max Gerhard v u Hagsfeld, Buch¬
halter hier, mit Berte, Schmid von hier . Paul Schmit von Trau«
witz >Kr is Zeitz i . S . ), Damenschneider hier, mit Maria Ster»
von Mannheim. Josef Schänzle von Stockach, Bankbeamter (l Zt. .■
Kriegsfreiwilliger im Leibgren.-Regt Nr. 109) hier, mit Man«
Wangart von Konstanz . ,Todesfälle . Karl Oestreicher . Agent , Ehemann , all
65 Jahre . A gust, alt 9 Jahre 2 Monate . Vater August Schleifer,
Straßenbahnmagenführer . Karoline Mittelberger geb . Günther ,
alt 72 Jahre , WiUve des Telegraphenassistenten Joseph Mittel-
b . rger . Heinrich Bernhard , Stationsaufseher a. D ., Ehemann ,
alt 80 Jahre . Josefine Stöffler . alt 23 Jahre , Ehefrau de»
Stadttaglöhners Karl Stöffler . Pauline Steinmetz, alt 30 Jahre,
Ehefrau des Kochs Michael Steinmetz
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